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Jnſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Die Erhöhung der Zuckerſtener,
Die Vorlage, die den Reichstag in dieſen

Tagen beſchäftigt, will die Verbrauchsſteuer von dem
inländiſchen Zucker, von 18 auf 24 Mark für 100
Kilogramm, alſo um 33 pCt. erhöhen was einen
entſprechenden Mehrertrag der Verbrauchsſteuer,
deren Nettoertrag im letzten Jahre 80 Millionen
war, bedeutet. Der Conſument hätte alſo 5 Pfg.
vom Pfund Zucker mehr zu bezahlen, vorausgeſetzt,
daß der Verbrauch ſich nicht in Folge der Ver
theuerung vermindert. Selbſtverſtändlich verſichert
auch hier wieder der Reichsſchatzſecretär, wie in den
beiden vorhergehenden Seſſionen des Reichstags,
als es ſich um eine ſtärkere Belaſtung des Tabaks,
das eine Mal um 55, das andere Mal um 33
Millionen handelte, daß die Steuererhöhung an den
Zuckerpreiſen nicht das Mindeſte ändern werde.
Das iſt eine Phraſe, die nie ausbleibt, wenn die
Regierung eine Erhöhung der Verbrauchsabgaben
verlangt. Jm vorliegenden Falle iſt dem Grafen
Poſadowsky das Ungluck paſſirt, daß er durch die
in ſeinem Reſſort ausgearbeitere Begründung der
Vorlage widerlegt wird. Jn der Begründung zu
der Beſtimmung, daß der Eingangszoll auf fremden
Zucker von 36 auf 45 Mark erhöht werden müſſe,
heißt es ausdrücklich „Der Eingangszoll vom
Zucker u. ſ. w. war nach Maßgabe der in Folge
des vorliegenden Geſetzes eintretenden Mehr
velaſtung des im Jnlande verbleibenden
Zuckers zu erhöhen. Dieſe Mehrbelaſtung
wird dann berechnet in Folge der Erhöhung
der Verbrauchsſtener von 18 auf 24 Mark
auf 6 Mark und in Folge der Erhöhung des
Ausfuhrzuſchuſſes (für Raffinade) auf 3,25 Mark,
alſo zuſammen auf 9,25 Mark pro Kilogramm.
Wenn alſo, wie im vorigen Jahre, der inländiſche
Verbrauch 6*/, Millionen D. Ctr. beträgt, ſo haben
die Zuckerconſumenten 55 Millionen in Zukunft
mehr zu zahlen, als bisher. Das deutſche Volk
ſoll alſo, wenn das Geſetz zu Stande kommt, 35
Millionen Mark mehr an Verbrauchsſteuer und
ungefähr 20 Millionen Mark mehr an die Zucker
fabrikanten zahlen als bisher. Selbſtverſtändlich
alſo wird der minder bemittelte Theil der Bevölke
rung gezwungen ſein, ſeinen Zuckerverbrauch einzu
ſchränken. Nun aber liegt die Sache in dieſem
Falle noch ungleich ſchlimmer, als bei der geplanten
Erhöhung der Tabakſteuer. Die 55 bez. 33
Millionen, welche durch die Einführung der Fabrikat
ſteuer an Stelle der beſtehenden Rohtabakſteuer
veſchafft werden ſollten, wurden gefordert zur
Deckung angeblich dringender Bedürfniſſe des Reichs.
Hätten dieſe beſtanden, ſo würde der Tabakraucher
nach Annahme der Vorlage wenigſtens den Troſt
gehabt haben, daß die Mehrausgabe in die Reichs
kaſſe gefloſſen und andere Steuererhöhungen über
flüſſig gemacht haben würde. Von den 55 Mill.
aber, welche der deutſche Zuckerverbraucher nach
dieſem Geſetz mehr bezahlen ſoll, würde nicht ein
Pfennig in die Reichskaſſe ließen die ganze Summe
ſoll dem Zuckerproduzenten zu Gute kommen, um
ihn in die Möglichkeit zu verſetzen, dem Ausland,
alſo in erſter Linie den engliſchen und amerikaniſchen
Zuckerconſumenten den deutſchen Zucker entſprechend
billiger zu liefern und dadurch den öſterreichiſchen,
franzöſiſchen, belgiſchen u. ſ. w. Zuckerlieferanten
zu unterbieten. Selbſtverſtändlich wird die aus

ländiſche Zuckerinduſtrie ſich das auf die Dauer
nicht gefallen laſſen. Sie wird ihre Regierungen
drängen, auch ihr höhere Ausfuhrzuſchüſſe zu be
willigen, um mit der deutſchen Jnduſtrie gleichen
Schritt halten zu können und ihren Zucker ebenſo
viel billiger zu liefern, wie den Deutſchen. Dann
iſt die deutſche Zuckerinduſtrie genau an demſelben
Punkte wieder angelangt, an dem ſie jetzt ſteht
der Unterſchied iſt nur, daß der deutſche Zucker
conſument für ſeinen Verbrauch 55 Millionen Mk.
mehr bezahlt, als bisher. Und weshalb dieſes
Geſetz? Lediglich deshalb, weil im Winter 1894/95
infolge einer um ein Drittel größeren Rübenernte
und einer entſprechend größeren Zuckerproduction
nicht nur in Deutſchland, ſondern in allen Rüben
zucker producirenden Staaten der Zuckerpreis
entſprechend geſunken war. Jeder Jnduſtrielle
weiß, daß bei übermäßig ſtarkem Angebot der
Preis ſeines Fabrikates ſinken muß und jeder unter
wirft ſich dieſer Nothwendigkeit und bemüht ſich für
die Zukunft, ſeine Fabrikation mit dem Bedarf in
Einklang zu bringen. Jn der That iſt auch
und wiederum nicht in Deutſchland allein die
Zuckerproduction in der letzten Campagne einge
ſchränkt worden, und die Folge iſt, daß der Zucker
preis, der im Januar 1895 auf 17 Mark pro
D. C. geſunken war, allmählig wieder geſtiegen iſt
und heute über 24 Mark beträgt. Gleichwohl aber
muthet man den Steuerzahlern zu, 55 Millionen
Mark mehr als bisher zu bezahlen, obgleich die
Erfahrung des letzten Jahres bewieſen hat, daß der
niedrigere Preis des Winters 1894/95 die Folge
von beſonderen Verhältniſſen geweſen iſt.

Die Niederlage der Jtaliener
in Abeſſynien.

Eine ſchwere Niederlage haben die
Jtaliener im abeſſiniſchen Feldzuge
erlitten. Das ofſffiziöſe, der Cenſur Crispis
unterliegende Telegramm der „Agenzia Stefani“
läßt das trotz aller beſchönigenden Wendungen
deutlich erkennen. Am Montag noch wurde von
Rom aus das Gerücht von einem den Jtalienern
ungünſtigen Zuſammenſtoß zwiſchen den Schoanern
und den Truppen Baratieris als Erfindung
bezeichnet, dann aber hat ſich die Regierung genöthigt
geſehen, folgende Nachricht über den Verlauf des
Treffens bekannt zu geben.

General Baratieri beſchloß, am 29. Februar
abends die Stellungen der Schoaner am 1. März
morgens in drei Colonnen anzugreifen. Auf dem
linken Flügel ſtand die Colonne des Generals
Albertone aus 4 Bataillonen Eingeborene und 4
Gebirgshatterien beſtehend. Das Centrum nahm die
Brigade des Generals Arimondi ein. Auf dem
rechten Flügel ſtand die Brigade des Generals
Dabormida mit 4 Gebirgsbatterien. Die Brigade
des Generals Ellena mit den Schnellfeuerbatterien
bildeten die Reſerve. Die Spitzen der Colonnen
erreichten die Wege nach Adua und beſetzten dieſelben
ohne Kampf. Die Colonne Albertone befand ſich
beim Vormarſch auf Abbacarima bald im Gefecht
mit der ganzen ſchoaniſchen Armee. Die
Colonne konnte ſich jedoch gegenüber den über
legenen feindlichen Streitkräften nicht
lange halten und mußte die Brigade Arimondi
heranziehen, welche aus dem Centrum herangerufen
wurde, um den Rückzug der Colonne Alber-
tone zu decken. Die Colonne Albertone konnte
wegen ihrer zuſammengedrängten Stellung nicht mehr
vollſtändig ihre Streitkräfte an ſich ziehen. Unter
deſſen wurden die Angriffe der Schoaner auf
die ganze Front immer heftiger; die Schoaner
überflügelten die Jtaliener rechts und
links, ſo daß die Jtaliener ihre Stellungen
verlaſſen mußten. Wegen der Terrainſchwierig
keiten konnte die Gebirgsartillerie nicht
fort geſchafft werden. Bisher ſind noch keine
Einzelheiten über die Verluſte der Jtaliener bekannt.

Die gen Corps zogen ſich bis hinter Beleſa
zurück.

Die unglückliche Schlacht fand, wie der „Voſſ.
Ztg. aus Rom gemeldet wird, anſcheinend öſtlich
von Adua längs der Straßen nach Abba Garima
und Mariam Schawitu ſtatt; auf der italieniſchen
Seite nahmen daran 15000 Mann mit ſechzig
Geſchützen theil, von denen vierzig verloren
ſcheinen. Der vierfach überlegene Feind
gebrauchte mit glänzendem Erfolge die alte Taktik
der Umfaſſung, die Baratieri zu einem über
ſtürzten Rückzuge zwang

Nach einer weiteren Meldung der „Agenzia
Stefani“ ſind die Generale Baratieri und Ellena,
ſowie Oberſt Valenzano in Addi Caie angekommen.
Eine Colonne unter dem Befehle des Majors
Amelio hat ſich in Maihaini geſammelt. Major
Amelio hat auch ſein Bataillon Eingeborene und
Abtheilungen aus Serae und Schire bei ſich. Das
Regiment Diboccart hat ſich von Vacharit nach
Addi Caie zurückgezogen, wo auch die Oberſten
Stevani und Bruſati mit ihren Truppen ange
kommen ſind.

König Humbert kehrte von Negpel ſogleich
nach Rom zurück, wo er am Dienſtag Nachmittag
eintraf; er wurde von allen Miniſtern und den
Spitzen der Behörden empfangen

Der italieniſche Miniſterrath trat ſofort
nach dem Eintreffen der Hiobsbotſchaft in Rom
zuſammen, wozu auch der Generalſtabschef General
Primerano zugezogen wurde. Der Miniſterrath
dauerte zwei Stunden. Die Regierung verfügte die
ſofortige Abfahrt von 12 Bataillonen
und die Ergänzung der Artillerie. Am 7.
geht ein Hilfscorps ab, deſſen Stärke noch unbekannt
iſt. Wie verlautet, ſollen weitere zwanzig
tauſend Mann nach Afrika abgehen. Crispi
will, um parlamentariſchen Schwierigkeiten aus dem
Wege zu gehen, die Kammer noch weiter vertagen.
Die Garniſon von Rom ließ der Miniſterrath in
den Kaſernen conſignirt halten.

Jn Rom iſt die Nachricht von der Niederlage
mit großer Beſtürzung aufgenommen worden. Ueber
den General Baratieri, der am letzten Tage ſeines
Oberkommandos, ohne die von ihm dringlich ver
langten 12 Bataillone zu erwarten, eine große
Schlacht lieferte, wird das ſtrengſte Urtheil gefällt.
Jhm allein wird die Niederlage zugeſchrieben man
glaubt allgemein, daß er vor der Niederlegung des
Oberkommandos noch einen Sieg erringen und
dadurch einen guten Abgang erzielen wollte. General
Baratieri telegraphirte noch am Freitag nach Rom,
er ziehe ſich zurück und denke nicht im Ent
fernteſten an einen Angriff. Die Aufregung in
Rom iſt ungeheuer, die Redaetionen wurden von
Maſſen belagert, die Polizei mußte vielfach einſchreiten.

Von einer weiteren großen Niederlage
werden Gerüchte verbreitet, deren Beſtätigung abzu
warten bleibt. Es heißt, Baratieri ſei er
ſchoſſen, 7000 Todte ſollen geblieben, 70
Kanonen verloren ſein. Der „Jtalia
militare“ zufolge hat die Krönung Meneliks
zum Kaiſer von Abeſſynien in Axum bereits
ſtattgefunden.

Politiſche Ueberſicht.

Der Konflikt zwiſchen Spanien und den
Perxeinigten Staaten iſt durch den Beſchluß
des amerikaniſchen Repräſentantenhauſes noch er
heblich verſchärft worden. Das Repräſen
tanten haus nahm, wie ſchon geſtern telegraphiſch
berichtet, mit 263 gegen 16 Stimmen einen Beſchluß
antrag hinſichtlich Kubas an, welcher analog dem
jenigen des Senats iſt, worin die Aufſtändiſchen
auf Kuba als kriegführende Macht aner-
kannt werden. Jn dem Beſchluß wird u. A.
erklärt, daß, obgleich die Vereinigten Staaten früher
nie zwiſchen irgend einer europäiſchen Macht und
deren Colonien ſich eingemiſcht hätten, jetzt mit



Rückſicht auf die engen Handelsbeziehungen zwiſchen
der Bevölkerung auf Kuba und den Vereinigten
Staaten und mit Rückſicht auf die den Amerikanern
durch den gegenwärtigen Krieg entſtandenen Verluſte,
der Congreß der Anſicht iſt, daß die Regierung
vorbereitet ſein müßte, nöthigen Falles die
Jntereſſen der Amerikaner durch eine
Jnterventivn zu ſchützen. Eine Beſprechung
zwiſchen dem Repräſentantenhauſe und dem Senat
habe dieſe Nothwendigkeit ergeben. Es iſt fraglich,
wie ſich Präſident Cleveland zu dem Beſchluß
des amerikaniſchen Congreſſes verhalten wird. Er
ſoll nicht ſehr geneigt ſein, den Beſchlüſſen Folge
zu geben, anderſeits iſt es eine noch ſtreitige der
Verfaſſungsauslegung, ob der Präſident in dieſem
Falle befugt iſt, ſein Veto einzulegen. Jmmerhin
iſt die Anerkennung von Auſſtändiſchen eine bedeut
ſame Kundgebung, und es iſt nicht zu verkennen,
daß ſie bei der den kubaniſchen. Aufftändiſchen
freundlichen Stimmung der Bevölkerung in Amerika
inſofern Spanien beträchtliche Nachtheile bringen
würde, als die Aufſtändiſchen dann z. B. berechtigt
wären, in Amerika öffentlich Geld aufzunehmen und
ihre Bewegung bedentend zu fördern. Die
kriegeriſche Stimmung iſt in den Vereinigten
Staaten wie in Spanien groß; kriegeriſche
Eventualitäten werden ernſtlich ins Auge
gefaßt. Der amerikaniſche Senat nahm bereits
einen Geſetzentwurf an, der dahin geht, die Marine
kruppen um 1000 Mann zu verſtärken und,
falls es nothwendig ſein ſollte, weitere Marinetruppen
anzuwerben und Transportſchiffe zu miethen.
Gormann brachte einen Beſchlußantrag ein, wodurch
der Staatsſecretär der Marine, Herbert, ermächtigt
wird, eine Commiſſton zu ernennen, welche mit der
Prüfung der Jnſel Nevaſſa bei Kuba beauftragt
würde, um daſelbſt eine Kohlenniederlage zu errichten.

Jn Spanien herrſcht auf den Schiffswerften
eine ſehr rege Thätigkeit; die Meldung von der
demnächſtigen Entſendung eines Geſchwades nach
Kuba beſtätigt ſich. Wie verlautet, hätten einige
italieniſche Schiffsrheder der ſpaniſchen
Regierung den Verkauf oder die miethweiſe Ueber
laſſung von Dampfern anugeboten, damit die letzteren
für den Fall eines Krieges mit den Vereinigten
Staaten als KaperFahrzeuge armirt würden.

Oeſterreich Angarn. Jm ungariſ chen
Abgeordnetenhauſe wurde am Dienſtag die
Berathung der Ausgleichsfrage beendet und
über die Anträge Beſchluß gefaßt. Vei der Ab
ſtimmung über den Beſchlußantrag Koſſuth wurde
der erſte Abſatz (Kündigung des Zoll und Handels
bündniſſes mit Oeſterreich) gegen die Stimmen der
äußerſten Linken und der Nationalpartei, und der
zweite Abſatz (ſelbſtändiges Zollgebiet) gegen die
Stimmen der äußerſten Linken abgelehnt. Hierauf
wurden auch der Beſchlußantrag Molnar ſowie der
Beſchlußantrag Apponyi abgelehnt. Die Oppo
ſition veranlaßte eine ſtürmiſche Geſchäftsordnungs
Discuſſion durch das Verlangen nach Gegenprobe.

Bei den Wiener Gemeinderathswahlen
erhielten am Montag im zweiten Wahlkörper die
Liberalen 14 die Antiſemiten 32 Sitze. Das
Stimmenverhältniß wies gegen das Vorjahr keinerlei
weſentliche Veränderung auf. Die Sozialdemokraten
bekamen noch weniger Stimmen als im dritten
Wahlkörper. Die Antiſemiten verfügen jetzt bereits
im künftigen Gemeinderath über 78 von 138
Mandaten; da ihnen auch im erſten Wahlkörper
eine größere Anzahl Mandate er iſt, werden
ſie aus dem Wahlkampfe mindeſtens in derſelben
Stärke hervorgehen wie im vorigen Jahre.

Englard. Das neue Flottenprogramm
der engliſchen Regierung wurde vom
Marineminiſter Goſchen am Montag im Unter
haus entwickelt. Danach werden folgende Schiffs
hauten vorgeſchlagen fünf Schlachtſchiffe, vier
Kreuzer erſter Klaſſe, drei Kreuzer zweiter Klaſſe,
ſechs Kreuzer dritter Klaſſe und 28 Torpedoboot
Zerſtörer. Dieſe Schiffsbauten ſollen im Jahre
1899 vollendet ſein. Die Aufwendungen für
dieſelben werden zehn Millionen Pfund Sterling
betragen und auf drei Jahre vertheilt werden.
Das Flottenperſonal ſolle um 4900 Mann vermehrt
werden. Jn BritiſchJndien iſt ein Auf
ſtand ausgebrochen. Das „Reut. Bureau“ meldet
aus Madraß: Ein engliſches Regiment griff eine
Bande von Moptahs-Fanatikern an, welche jüngſt
Unruhen verurſacht hatten. Ueber 100 Moptahs
wurden getödtet. Die engliſchen Truppen konnten
nicht verhindern, daß andere Banden Ausſchreitungen,
unter anderem gegen die deutſche Miſſtonsſtation,
begingen Der Aufſtand droht ſehr ernſt zu werden.
Verſtärkungen ſind abgeſchickt worden.

Türket. Jn Konſtantinopel wurden der
Adjutant des Kriegsminiſters Oberſtlieutenant Scheſik,
der Unterkommandant von Dolmabagdſche, Major
Burſchild und der Lehrer an der Kriegsſchule Major
Ahmed wegen jungtürkiſcher Umtriebe zur
Degradation und lebenslänglicher Galeerenſtrafe
verurtheilt. Auf Kreta ſieht es für die türkiſche

Die geſammte LehrerHerrſchaft recht trübe aus.
ſchaft hat ihre Thätigkeit eingeſtellt, da ihr ſeit
längerer Zeit die Gehälter nicht gezahlt ſind. Die
Regierung geht mit der Abſicht um, eine Entwaffnung
durchzuführen, dies dürfte ſich indeß nur ſchwer
ausführen laſſen, zumal der Gendarmerie ſeit 15
Monaten keine Gehälter gezahlt ſind Auch die
Verſtärkung der Beſatzung, welche gegenwärtig nur
aus 18 Bataillonen, 2 Eskadrons und 4 Batterien
beſteht, wird beabſichtigt. Zwiſchen Chriſten und
Muſelmännern kommt es fortwährend zu Zuſammen
ſtößen, ja zu förmlichen Blokirungen ſowohl muha
medaniſcher als griechiſcher Dörfer. 2 Bataillone
mit 2 Geſchützen wurden zur Unterdrückung der
Unruhen abgeſandt.

Sittelamertka. Zur Revolution in
Nicaragua meldet eine Depeſche aus Manggug,
die Regierungetruppen in Nicaragua ſchlugen die
Aufſtändiſchen nach ſechsſtündigem Kampfe bei
Matearis und Nargoto und brachten ihnen einen
Verluſt von 500 Todten und Verwundeten bei.
Die Regierungstruppen eroberten mehrere Krupp'ſche
Kanonen. Die Aufſtändiſchen wurden bis La Pacz
zurückgetrieben.

Südafrika. Präſident Krüger wird bei
ſeinem Beſuch in England, wie der „Times“
gemeldet wird, folgende Zugeſtändniſſe zu erlangen
ſuchen Aufhebung der Convention von 1884,
Erſetzung derſelben durch einen Handels und
Freundſchaftsvertrag, wobei England als vorherr
ſchende Macht in Südafrika anerkannt werden
würde Einverleibung von Swaziland in die Süd
afrikaniſche Republik, Gewährleiſtung der Unab
hängigkeit Transvaals und Zugeſtändniß des
Vorkaufsrechts bezüglich der Koſibay und der
Delagoabay für die Südafrikaniſche Republik. Die
Uitlanders würden das Wahlrecht erhalten. Die
Regierung ſucht die Vertheidigungskraft des
Landes zu ſtärken, indem ſie Waffen kauft und
einführt.

Dentſchland.
Berlin, 4. März. Geſtern Vormittag machte

das Kaiſerpaar von 9 Uhr ab den gewohnten
gemeinſamen Spaziergang durch den Thiergarten.
Nach dem kgl. Schloſſe zurückgekehrt, hörte der
Kaiſer die Vorträge des Chefs des Jngenieurcorps,
General der Infanterie Golz, und des Chefs des
Militärkabinets v. Hahnke, empfing um 112, Uhr
den neuernannten kgl. großbritanniſchen Militär
attaché Lieutenant Kolonel J. M. Grieſon, in Audienz
und nahm um 1 Uhr militäriſche Meldungen, ſowie
die Rapporte der Leibregimenter entgegen. Nach
mittags unternahm Se. Majeſtät wieder einen
Spazierritt.

(Zum Ableben des Generals von
Stoſch) Die Kaiſerin hat Frau v. Stoſch
ihre innige Theilnahme telegraphiſch ausgeſprochen,
ebenſo Kaiſerin Friedrich, die in einem Tele
gramm ihre tiefgefühlte Theilnahme an dem Verluſt
des Generals, des langjährigen Freundes ihres
Gemahls, des Kaiſers Friedrich, ausdrückt. Zu
Ehren des Dahingeſchiedenen werden, wie ver Kaiſer
durch Kabinetsordre beſtimmt hat, die Offiziere drei
Tage Trauerflor um den linken Unterarm anlegen.
Bei den Offizieren des Schulſchiffs „Stoſch“ dauert
die Trauer acht Tage.

(Marinenachrichten.) Nach einer tele
graphiſchen Meldung an das Oberkommando der
Marine hat S. M. S. „Sperber“, Kommandant
Korvettenkapitän Reincke, am 29, Februar die
Rückreiſe von Kapſtadt nach Kamerun angetreten
S. M. S. „Gneiſenau“, Kommandant Kapitän
zur See da Fonſeca Wollheim, iſt am 28. Februar
in Hartal (Fayal-Azoren) angekommen und hat am
ſelben Tage die Heimreiſe fortgeſetzt.

Eine neue ſozialdemokratiſche Or-
ganjiſation), die als Erſatz für die aufgelöſten
Wahlvereine Berlins gedacht iſt, wurde am Montag
unter dem Namen ſozialdemokratiſcher Verein „Vor
wärts“ ins Leben gerufen. Mitglied kann nach
den Satzungen jeder werden, der ſich zu den Grund
ſätzen des ſozialdemokratiſchen Parteiprogramms
bekennt. Die Mitgliedſchaft iſt nicht an einen
beſtimmten Wohnſitz gebunden. Zum Vorſitzenden
wurde Arendſen gewählt. Auch die übrigen Vor
ſtandsmitglieder ſind als ſozialdemokratiſche Agita
toren bisher weniger hervorgetreten.

Die ſächſiſche Wahlrechtsverſchlech
terung) ſoll, wie die „Frankf. Ztg.“ hört, bereits
am nächſten Donnerstag zur Schlußberathung in der
Kammer gelangen. Der Bericht der Geſetzgebungs
deputation des Landtag iſt erſchienen. Aus den
zatiſtiſchen Zuſammenſtellungen, die dem Bericht

beigegeben ſind, iſt die ganze Widerſinnigkeit des
neuen Wahlſyſtems klar zu erſehen. Jn einzelnen
unbedentenden Landorten kann man bereits mit einer
Jahresſteuer von 19 Mk, in die erſte Wählerklaſſe
und mit einer Jahresſteuer von 7 Mk. in die zweite
Wählerklaſſe kommen, während in den drei Groß

ſtädten Dresden, Leipzig und Chemnitz niemand in
die erſte Wählerklaſſe eingereiht wird, der weniger als
300 Mk. Jahresſteuer entrichtet und niemand in
die zweite, deſſen Jahresſtener weniger als 50 Mk.
beträgt. Bei gleicher Steuerleiſtung wählt alſo der
politiſch und geiſtig hinter den Lehrern und kleinen
Beamten, ſowie der Mehrzahl der Handwerker und
Arbeiter der größeren Städte wet zurückſtehende
Eingeſeſſene eines Vorfes der Wendei in den meiſten
Fällen in der erſten, jene aber wählen in der 3.
Klaſſe, haben alſo kaum ein Zwanzigſtel des Wahl
rechts, das dieſer ausübt.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 3. März.) Jm

Reichstage begann der zweite Tag der Berathung über die
Zuckerſteuervorlage mit einer Rede des Miniſters
v. Hammerſtein, der das Intereſſe der Landwirthſchaft
an der Rübenzuckerinduſtrie beleuchtete. Niemand, der ein
warmes Herz für die Landwirthſchaft habe, werde der
Regierung die Mittel zum Schutze einer der blühendſten
landwirthſchaftlichen Jnduſtrien verweigern. Abg. v. Putt
kamerPlauth (konſ.) ſpricht für die Vorlage im Intereſſe
des Rübenbaues. Man nehme die Prämien, weil man
müſſe (Gelächter links) Eigentlich müſſe der Bundesrath
die Befugniß haben, die Prämien weiter zu erhöhen, falls
das Ausland das Gleiche thue. Er verlangt die Erhöhung
des Contingents auf 17 Mill. D. C., bezeichnet die Erhöhung
der Verbrauchsſteuer (um 6 Mk.) als minimal (1) Die
Betriebsſteuer lehne er nicht ab, wohl aber die Staffelung
derſelben; denn im Oſten arbeite der Großbetrieb nicht
billiger als der kleine. Auch die Betriebsſteuer werde
die Exhöhung der Verbrauchsabgabe allein wahrſcheinlich
die Prämien decken. Der Schatzſecretär polemiſirt
gegen Richter, der nichts für die Landwirthſchaſt gethan.
Wäre dieſelbe Richters Rath gefolgt, (Richter fährt
fort: „ſo wäre ſie viel beſſer daran. Stürmiſche Heiter
keit) ſo wäre ſie Hungers geſtorben. An einzelnen Fabriken
ſeien 2000 Actionäre betheiligt, das ſeien nicht alles reiche
Leute. Allerdings ſei das Steigen der Preiſe ein ſpecnla
tives Manöver gegen das Geſetz (Gelächter links); in dieſem
Jahre hätte man die Vorlage nicht machen ſollen. Die
unglückliche Prämienwirthſchaft könne nicht mit einem Mal
beſeitigt werden. Das Geſetz könne nur auf Zeit bewilligt
werden die Erhöhung der Prämien auf 4 Mk. ſei unan
nehmbar; ebenſo die Erhöhung der Verbrauchsabgabe auf
24 Mk. Die Berathung wird morgen fortgeſetzt.

Abgeorduetenhans. (Sitzung vom 8. März.) Das
Abgeordnetenhaus ſetzte am Dienſtag die Berathung des
Cultusetat fort und erledigte endlich den Titel „Miniſter
gehalt“. Auch der fünfte Tag der Debatte war lediglich
eulturkämpferiſchem Streit zwiſchen Centrum und National
liberalen und verſpäteten Erörkerungen über das verfloſſene
Zedlitzſche Schulgeſetz gewidmet. Am Mittwoch wird die
Berathung des Cultusetats fortgeſetzt.

ZJn dee Budgeteommiſſion des Reichs
tags wurde am Dienſtag ſeitens der Marinever
waltung eine Erklärung über die Flottenpläne
abgegeben, welche geeignet war, beruhigend zu
wirken. Herr Hollmann verſicherte den Marine
Agitationen vollkommen fernzuſtehen und ſtellte eine
durchaus ruhige Entwickelung unſerer Marinever
hältniſſe in Ausſicht. Die Panzerhochſeeflotte
ſolle über den durch die Venkſchrift von 1874 be
zeichneten Rahmen hinaus nicht erweitert werden.
Der Beſtand von zwei Dutzend Schlachtſchiffen, den
wir nach Erſchöpfung des Flottengründungsplans
von 1889/90 beſitzen werden, genüge für abſehbare
Zwecke nur müßten die Schiffe auf der vollen
Höhe ihrer Leiſtungsfähigkeit erhalten werden. Jn
der Commiſſton fanden dieſe Ausführungen über
wiegende Zuſtimmung. Für die freiſ. Vereinigung
erklärte der Abg. Pachnicke, daß ſie unbekannten
Zukunftsplänen einen Einfluß auf ihre Entſchließ
ungen über den vorliegenden Etat nicht einzuraumen
vermöchte. Die Pläne würde ſie Hrüfen, ſobald
ſie vorliegen; ſie behalte ſich die volle Freiheit
vor. Der Erſatzbau „Friedrich der Große“ werde be
bewilligt werden müſſen, da zugeſtandenermaßen der
Gefechtswerth des alternden Schiffes ſo geſunken ſei,
daß es überhaupt nicht mehr in die Kampflinie
hin eingezogen werden könne. Der Abg. Richter
ſprach und ſtimmte, ohne indeß ſeine Fraktions
genoſſen binden zu wollen, gegen die Poſitton mit
der Molivirung, daß, da manche andere Dinge bei
uns nicht auf der Höhe ſeien, auch in der Marine
nicht jede ideale Forderung gleich durchgeſetzt zu
werden brauche. Der Erſatzbau Friedrich der
Große“ wurde gegen die 4 Stiwmen der Volks
partei und Sozialdemokraten bewilligt.

Provinz und Umgegend
Weißenfels, 3. März. Hinſichtlich der

hieſigen, ſeither als „höhere Mädchenſchule“
bezeichneten Lehranſtalt iſt nach dem W. Kbl.
neuerdings von der zuſtändigen Auſſichtsbehörde,
der königlichen Regierung, Abtheilung für Kirchen
und Schulweſen, zu Merſeburg, an den Magiſtrat
hier der Beſcheid ergangen, daß dieſe Schule nicht
als höhere Mädchenſchule im Sinne des Miniſterial
erlaſſes vom 31. Mai 1894 anerkannt werden
könne, auch als ſolche nicht bezeichnet werden dürfe.
Nach dieſen Beſcheide und nach Beſchluß des
Magiſtrats führt die Schule von jetzt ab die
Bezeichnung „Gehobene Mädchenſchule“.
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Volkswirthſchaftliches.

J m Buch druckergewerbe iſt eine
Am Sonntagfand in Berlin eine von etwa 4000 Setzern

Weſuchte Verſammlung bei Keller in der Koppen
ftraße ſtatt. Es wurde über einen eventuell ſogleich

Zu inſzenirenden Generalſtreit verhandelt, der ſi
ber ganz Deutſchland zu erſtecken habe, falls die
Prinuzipale ſich nicht Zu einer Tarifreform
S ſtändige Arbeitszeit und prozentuale Lohn

Der Referent Maſſinitrat für die ſofortige Proklamirung des Streiks
ein und erging ſich än heftigen Ausfällen gegen den
Berliner Buchdruckerbund, deſſen Leiter Büxenſtein

Die früher zwiſchen Prinzipalen und Gehilfen
getroffenen Vereinbarungen nicht reſpectirt habe.
In der ſehr ſtürmiſchen Diseuſſion wies Druckerei
Beſitzer Bernſtein die gegen den Buchdruckerbund
erhobenen Anſchuldigungen zurück, erklärte ſich aber
mit der Forderung der Arbeiter
Bon anderer Seite wurde vor Ueberhaſtung gewarnt
Eine Reſolution gelangte einſtimmig zur Annahme,
in der Verkürzung der Aerbeitszeit auf
S Stunden und Erhöhung der Grund
Poſitionen des Tarifs um s pCt. gefordert
wird. Die Antwort der Arbeitgeber wird zum

März verlangt.

IM. Provitziallandieg der Provinz Sachſen

Merſebur g, 3. März. Der Vorſitzende Graf
v. Wartensleben eröffnet die Sitzung um 12
Uhr mit geſchäftlichen Mittheilungen.

Erſter Punkt der Tagesordnung iſt die erſte Be
rathung der Vorlage betr. die Fö

Zuſchufſes zu den Hadurch entſtehenden Koſten für
Fall des Zuſtandekommens des Unternehmens;

Durch Awentgeltliche Einräumung der Benutzung
won Poovinzialchauſſeen und Straßen
auit Einſchlußs der Gräben, Sicherheitsſtreifen,
Materialienbanketts und der neben Provinzialchauſſeen
And Straßen liegenden, der Provinz gehörenden
Grundſtücke durch Gewährung von Darlehen
an Kreiſe und andere Corporationen gegen Ver
zinfüng und Vilgung mit der Befugniß, ausnahms
weiſe auf Verzinſung und Tilgung zeitweilig zu
vergichten; desgleichen durch Gewahrung ſtchergeſtellter
Darlehen an andere Unternehmer gegen Verzinſung
und Tilgung; durch Uebernahme von Actien
bis zu des Anlagekapitals: burch Uebernahme
einer Bürgſchafe für Verzinſung und Dilgung
unter Gleichbetheiligung von Kreiſen oder anderen
Eorporationen bis zur Hälfte des Anlagekapitals.

Abg. Oberbürgermeiſter Brecht Quedlinburg
Vorlage, weil einem dringendenBedürfniß entſprechend in längerer Rede und weiſt

namentlich darauf hin, daß die Provinz mehr
Entgegenkommen zeigen müſſe, wenn das Kleinbahn
weſen ſich wirklich ſegenbringend geſtalten ſolle,
Der Staat ſelbſt thue ja nichts, ſondern erlaube
nur gnädig den Landestheilen, ſich auf ihre Koſten
Localbahnen zu bauen. Landta scommiſſar Ober

ſ Jnſtruckion unmöglich gemacht worden ſei, könnepräſident von Pommer Eſche
Vorlage ebenfalls

Nachdem

verlieſt den Wortlaut der an Se. Majeſtät den
Kaiſer zu richtenden Adreſſe, in der der Dank
des Provinziallandtages für die (ſchon am Sonntag
gemeldete) Schenkung der beiden Kaiſerbilder aus
geſprochen, die Verſicherung unverbrüchlicher Treue

und Anhänglichkeit freudigenErwartung Ausdruck gegeben, mit der die Provinz
dem Beſuche des Kaiſers im Jahre 1897 entgegen
ſehe, und die Hoffnung ausgeſprochen wird, daß
der Kaiſer bei dieſem Beſuch auch das neue ſchöne
Ständehaus, in das der Provinziallandtag ſoeben
ingezogen ſei, beſichtigen werde Gegen den Wort
laut der Adreſſe erhebt ſich kein Widerſpruch; er
iſt ſomit genehmigt und die Adreſſe wird unver-
züglich an Se Mafeſtät den Kaiſer abgeſandt
werden.
Es folgt die erſte Berathung der Vorlage betr.

die Anterſtützung der Elbdeichverbände
aus dem Landesmeliorationsfonds, Die

Beiluge zu Nr. 55 des

örderung desHl einbahnweſens. Nach dem Wortlaut der
felben len Kleinbahnunternehmungen unter gewiſſen
Borausſetzungen innerhalb der Provinz unterſtützt
werden durch Verwuittelung und Leitung der Aus
arbeitung von Bauplänen Anter Gewährung eines

durch die Deichbrüche des Jahres 1890 ſchwer ge
ſchädigten Deichverbände im Kreiſe Torgau ſind
mit ihren Forderungen um Provinzbeihükfen zu
den Koſten der Wiederherſtellung der Elbdeiche,
trotz der Unterſtützung ſeitens der Regierung im
Jahre 1892 und im Jahre 1894, vom Provinzial
ausſchuß und vom Provinziallandtag abgewieſen
worden, weil die im öffentlichen Intereſſe nothwendig

meliorationen hinausgeht, und weil die Provinz ihr

g. von Beihülfen zur Wiederherſtellung vernichteter Cultur an

i mit bedeutenden
Der Staat hat ſeinerſeits

eine Unterſtützung der Deichverbände von dem
gleichzeitigen und gleichwerthigen Eintreten der
Provinz abhängig gemacht und ſie ſo lange verſagt,
als die Provinz ihrerſeits eine Betheiligung an der
Aufbringung der Baukoſten ablehnt. Letztere be
tragen nicht unter 786 242 Mark. Hiervon müßten

Mark auf öffentliche Mittel übernommen
werden, ſo daß auf Staat und Provinz ein Beitrag
von je 242 400 Mark entfallen würde. Der Pro
vinzialausſchuß iſt nach wie vor der Meinung, daß
dieſe Anforderungen über die der Provinz zuge
wieſenen Aufgaben hinausgehen und daß es ſo
wenig die Pflicht wie das Recht der Provinz iſt,
für dieſen Zweck aus eigenen Mitteln Anfwendungen

zu machen. Abg. Wireſandt Torgau ſteht auf
entgegengeſetztem Standpunkte und bittet um Ueber
weiſung der Vorlage an eine Commiſſton. Auch
der Oberpräſident von Pommer Eſche empfiehlt
dem Anſuchen der Regierung zu entſprechen Abg.

Schneider Magdeburg ſprechen gegen die Bewilligung der Staats
forderung. Bei der Abſtimmung wird der Antrag
auf Commiſſionsberathung mit ſehr großer Mehrheit

abgelehnt.
Dritter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die

Erſte Berathung der Vorlage betr. die Lungen
LucheZwangsimpfung in der Provinz
Sachſen. Der Provinzialausſchuß beantragt, zu
beſchließen mit Rückſicht auf die Sperrmaß-
rageln, die durch den Bunde Srath in g Sa
ſeiner Juſtruktion vom 27. Juni 1895 zur Aus
führung des Reichsviehſeuchengeſetzes
für die der polizeilich angeordneten Lung enſeuche-
impfung Unterworſenen Rindviehbeſtände vorge
ſchrieben ſind, von Einführung der Lungen
euchezwangsimpfung Provinz bis auf
Weiteres abzuſehen, gleichzeitig aber auf Aende
rüng der gedachten Beſtimmungen ſeitens des Staates
hinzuwirken und nach event. Aufhebung derſelben
dem Prov. Landtage eine neue Vorlage zu machen.

Abg. Freiherr v. Erffa erklärt die Bundes
rathsinſtruction für ein Prachtexemplar einer Ver
ordnung vom grünen Tiſch, daß ſie ſo unpraktiſch
wie nur wenſchenmöglich ſei, und daß ſie in dieſer
Beziehung nur übertroffen wird von den Normal
unfallverhütungsvorſchriften des Reichsverſicherungs-
amtes, die z. B, für jeden Ernte und Miſtwagen
einen Kutſcherbock verlangen (Heiterkeit.) Er bedauere,
daß eine von der Landwirthſchaft der Provinz

impfung, noch in letzter Stunde durch eine ſolche

aber den Standpunkt, den der Provinzialausſchuß

Nach einer Auslaſſung des
zu der Berathung der Vorlage aus Berlin ge
kommenen Vertreters des Laudwirthſchaftsminiſters,
des Geheimraths Küſter, über den s 82 der
Bundesrathsinſtruction (nach der Rindviehbeſtände,

t Zwangsimpfung ausgeführt iſt, als
anſteckungsverdächtig angeſehen und behandelt werden

ſollen) führen der Landeshauptmann Graf
Winßtzingerode, Abg. v. Zimmermann, Abg.
Wietzer, Abg. von Diegtze und Abg. Weyde
mann aus, daß es falſch ſei, die zwangsweiſe
geimpften Beſtände für anſteckungsverdaächtig zu
erklären, da durch langjährige Erfahrungen der
Landwirthſchaft hinreichend erwieſen ſei daß durch
die Jmpfung nicht angeſteckter Thiere die Lungen

Commiſſtonsberathung nicht vorliegt, wird die zweite
Leſung der Vorlage im Plenum erfolgen.

Sachſen Major a. D. v. Buſſe tritt in
längerem Referate für die Vorlage ein und erklärt,
die Einführung der Entſchädigung würde bewirken,
daß alle Fälle von Milzbrand zur Anzeige kämen,

„Merſeburger Correſpondent“ vom 5. Mätz 1896.

und das ſei nöthig zur Unterdrückung der Seuche
Nach längerer Debatte, an der fich u. a. Frhr
Lucius v. Ballhauſen betheiligt, wird die
Vorlage an eine Commiſſion von 9 Mitgliedern
verwieſen.

Die Vorlage betr. Entlaſtung der Jrren-
anſtalten von den geiſteskranken Ver-
brechern wird ohne Beſprechung in erſter Leſung
genehmigt; die zweite Leſung wird im Plenum
erfolgen.

Von den Koſten der Verpflegungsſtationen
in der Provinz ſoll nach einer dem Landtag vom
Landeshauptmann vorgelegten Petition des Ver
bandes der Stationen ein Drittel auf die

Bürgermeiſter Falkſon Weißenfels,
Thewes Merſeburg, Landrath v. Werde re Halle
ſowie der Landeshauptmann Graf v. Win tzin ge
rode betheiligen, der warm für die Vorlage
eintritt, abgelehnt.

Hierauf wird die Sitzung um 5 Uhr geſchloſſen.
Nächſte Sitzung Mittwoch Nachmittag 2 Uhr.

folgende Reſolution „Der H
Für Rübenzucker Induſtrie ſpricht die Erwartung aus,

Mitglieder des Reichstages
Bezirke ſeiner Fabriken ver

ietzigen Verhandlung

Geheimrath Köni g, Director des Hauptvereins für
Rübenzucker Induſtrie und Dr. H
der Fachzeitſchrift Deutſche Zuckerinduſtrie“ Berlin
ſind gebeten worden, den betreffenden Reichstags
abgesrdneten dieſe Reſolution bekannt zu geben.

SSlachtviehverſicherung des land
wirthſchaftlichen
Saalkreiſes. E G. mit beſchränkter

ſchäſtsuberſicht für 1896 ſchließt dieſelbe mit einen

Verluſte von 21413,92 Mk. a
die vielen Entſchädigungen, die wegen Verwerfung

Prätmienconto mit 32053,50 M
bankeonto mit 14 496,84 Mk. zu Buche.
waltungskoſten wurden 7370,83 M verausgabt.
Die Zahl der Genoſſen ſtieg um 2 ſie beträgt 305
Das Geſchäftsguthaben derſelben beträgt 8040 Mk.
die Haftſumme derſelben 40200 Mk.

S. Halle, 2. März. Am letzten Sonnabend
erſchienen bei einer hieſigen Hausfrau, in Abweſen
heit ihres Mannes zwei Leute, von denen einer in
beweglichen Worten ſeine Noth ſchilderte und angab,
einen Reſt Waaren, aus ſeinem Concurs herrührend,
zu ausnahmsweiſe billigen Preiſen zu verkaufen.
Er offerirte, nachdem er um Verſchwiegenheit gebeten,
6 Handtücher à 8 Pf, 1 leinene Tiſchdecke 40

werden, wohl aber wollten die biedern Verkäufer

Als aber die Proben einem benachbarten
Sachverſtändigen gezeigt werden ſollten, ergriffen die

Männer „etwas plötzlich die Flucht und meinten,
ſie wollten wegen Mangels an Verſchwiegenhett
lieber vom Verkauf abſehen. ich hier um

f Weißenfels, 3. März. Behufs Durch
führung des verlängerten Heeresdienſtes der Volks
ſchullehrer und zur Beſchaffung des erforderlichen
Erſatzes von Lehramtsbewerbern bat



Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts und Medizinal
Angelegenheiten durch Erlaß vom 17. v. M. ange
geordnet, daß außer den vorhandenen Seminarein
richtungen der Provinz folgende Nebenkurſe zu
gründen ſeien: 1) Oſtern 1896 zu Weißenfels;
2) Herbſt 1896 zu Oſterburg; 3) Herbſt 1896
zu Erfurt, Fortſetzung der dort ſchon beſtehenden
Einrichtung 4) Oſtern 1897 zu Halberſtadt,
wie Nr. 3, 5) Oſtern 1898 zu Delitzſch, des
gleichen 6) Oſtern 1899 zu Weißenfels,
Fortführung des Kurſus Nr. 1. Da nun die
vorhandenen Präparanden Anſtalten dieſen Bedarf
nicht zu decken vermögen, erſucht die königliche
Regierung die Herren Kreisſchulinſpectoren, die
Privat Präparandenbildung, ſei es in der Form,
daß ein einzelner Lehrer, ſei es in der, daß eine
Vereinigung von zweien oder mehreren Lehrern,
Zöglinge für das Seminar vorbereitet, anzuregen.

chon jetzt ſollen nach dem W. Kbl. die erforderlichen
Vorbereitungen getroffen werden, damit die erwähnte
Vorbildung der Präparanden unmittelbar nach Oſtern
ihren Anfang nehmen kann.

Eiſenach, 3. März. Herrn Rudolf
Denhardt, dem Beſitzer der bekannten Anſtalt
für Stotterer hier, iſt „in Anerkennung ſeiner Ver
dienſte um die Sprachheilkunde“ der Titel „Pro
feſſor“ verliehen worden.

Vom Brocken, 3. März. Ergiebige
Schneefälle ſind ſeit geſtern Vormittag einge
treten, dieſelben hielten über Nacht an und dauerten
heute Vormittag noch fort. Geſtern herrſchte am
Nachmittag bei 3 Grad Kälte Schneeſturm. Auch
heute früh iſt der Südwind bei 4 Grad Kälte ſehr
heftig, zumal das Barometer wieder im Fallen
begriffen iſt. Die Schneelage erreicht auf dem
Gipfel durchſchnittlich 1 Meter Höhe, im Hoch
walde, unterhalb der Kuppe, liegt der Schnee
2 Meter hoch.

Eine harte, aber gerechte Strafe erhielt von
der Göttinger Strafkammer der Apotheker und
Tabakfabrikant Ripke zu Lauterberg a. H.
Er hatte dort gelegentlich einer Vorbeſprechung über
die letzte Sedanfeier auf den Vorſchlag einiger
mitanweſenden Herren, den Veteranen von 1870/71
Feſteſſen zu veranſtalten, geantwortet: „Die Bande
kann Graupenſchlamm freſſen!“ Der Lauterberger
Kriegerverein, der ſich durch dieſe gemeine Aeußerung
beleidigt fühlte, erſtattete Anzeige, infolgedeſſen R.
vom Schoöffengericht in Herzberg zu 500 Mk. Geld
ſtrafe und in die Koſten verurtheilt wurde. Dem
Kriegerverein ſchien dieſes Strafmaaß nicht ange
meſſen, er erhob Berufung, und die Strafkammer
zu Göttingen verurtheilte R. zu 20 Tagen Gefängniß
und in die ſämmtlichen Koſten.

Loealunagh richten.
Merſeburg, den 5. März 1896.

D. Der Geſangverein „Liedertafel“ be
ſchloß am Dienſtag im Tivoli mit einer gut
beſuchten Soirése die Reihe der dieswinterlichen
Vergnügungen. Das ſonſt einfach gehaltene Pro
gramm trug einen höchſt anſprechenden Charakter
Und beſtand aus Orcheſternummern, Männerchören,
Liedern für Sopran und Duetten für Sopran und
Baryton. Die Stadtkapelle brachte in tkrefflichſter
Weiſe die „HuldigungsOuverture“ von Köhler,
eine prächtige Fantaſte über Motive aus Gounods
Oper „Der Tribut von Zamora“ und einen Walzer
von Vollſtedt „Venetianiſche Zaubernächte“ zu
Gehör. Die Männerchöre, die in angemeſſener
Weiſe zum Vortrag gebracht wurden, beſtanden in
zwei herrlichen Schubert'ſchen Liedern Der Gondel
fahrer“ und „Der Entſernten“, die, ſtrophiſch
durchcomponirt, dem Gefühls und Wortausdruck
bis in die feinſten Nuancen nachgehen, ferner dem
keck übermüthigen „Märzwind“ von Alttenhofer,
den volksthümlichen Chören „Blau Blümlein“ von
Dregert, „Wenn Zweie ſich gut ſind“ und dem
graziöſen „Altniederländiſchen Liede“ von Kremſer.
Einen beſonderen Genuß aber gewährte es, den Sopran
ſoli und Duetten zu lauſchen. Der Vortrag der
Sopranlieder „Lockung“ von Deſſauer, „Jn der
Märznacht“ von Taubert und „O ſüße Mutter“
von Löwe, zeigte überall eine auf gutem muſikaliſchen
Verſtändniß beruhende Auffaſſung, welche dem Ge
fühlsinhalte der verſchiedenen Compoſitionen durch

aus gerecht wurde. Jn den Duetten für Sopran
und Baryton „Altdeutſcher Liebesreim“, „Nun biſt
du worden mein eigen“ und „Jm blühenden Garten“
von Eugen Hildach ſpricht ſich ein edel empfinden
der Geiſt und gelänterter künſtleriſcher Geſchmack
aus. Das melodiſche Element iſt im Fluß friſch
und natürlich und die Begleitung immer charakte
riſtiſch dem Jnhalte des Gedichtes angepaßt. Was
die Ausführung betrifft, ſo verſchmolzen die beiden
Stimmen zu einer ſo abgerundeten Geſammtheit,
daß der große Erfolg wohlverdient war. Den
Schluß des 1. Theils bildete ein muſikaliſcher
Schwank „Der Aufruhr in der Mädchenſchule“ von

F. Renger, der friſch und flott durchgeführt, nicht

wenig dazu beitrug, die feſtliche Stimmung zu
erhöhen. Ein ſolenner Ball bildete den Abſchluß

des wohlgelungenen Abends,
Nach den alten Bauernregeln iſt die

Witterung im Monat März maßgebend für das
Wetter des Sommers. So heißt es z. B. „Märzen
ſchnee thut Frucht und Weinſtock weh“, oder
„Märzenregen bringt wenig Sommerſegen“, oder
„So viel Fröſte im März, ſo viele im Mai“. Auch
die einzelnen Tage haben ihre beſondere Bedeutung
für die Wetterbeſtimmung. Vom St. Gertrudstage
(17. März) heißt es: „Jſt Gertrude ſonnig, wird's
dem Gärtner wonnig,“ oder vom „Lätare“ (15.
März): „Jſt es um Lätare feucht, ſo bleiben die
Kornböden leicht,“ oder endlich vom St. Joſephstage
(19. März): „Jſt es am Joſephstage recht klar,
giebt es ein geſegnet Jahr“. Auch der Tag „Mariä
Verkündigung“ (28. März) hat ſeine Bedeutung für
den Wettermacher, denn von ihm ſagt man: „Wenn
Sonnenaufgang von Mariä Verkündigung klar, ſo
giebt es ein geſundes Jahr“. Trockene Witterung
im März iſt dem Landmann am liebſten, denn er
weiß „Märzenſtaub iſt Goldes werth“, und „Ein
trockener März, ein naſſer April und kühler Mai
verheißen viel Frucht, Obſt und Heu“.

Aſtronomiſcher Monatskalender für
März 1896. Die Sonne hebt ſich im März
ſo weit, daß ſie am 20. den Aeguator in auf
ſteigender Richtung überſchreitet, womit ſie die
Frühlingsnachtgleiche (Aequinoctium) und den aſtro
nomiſchen Frühlingsanfang bezeichnet. Jm ganzen
Monat hebt ſte ſich um 11 Grad 45 Minuten.
Jn ihrem Jahreskreislauf legt ſte, Mittag des 1.
bis Mittag des 31. gerechnet, das Stück von 341
Grad 24 Minuten bis 11 Grad 15 Minuten Länge
zurück, wobei ſie am 20. aus dem Zeichen der Fiſche
in den Widder tritt. Jhr Aufgang verfrüht, ihr
Untergang verſpätet ſich ſtetig, ſo daß die Tage
regelmäßig, und zwar ziemlich raſch, zunehmen.
Der Mond tritt als abnehmende Scheibe in den
Monat ein, ſteht am Anfang (Mittag des 1.) in
184 Grad Länge (im Zeichen der Waage), durch
ſchreitet von hier die bekannten zwölf Zeichen des
Thierkreiſes, kehrt am 28. zu ſeinem Ausgangspunkt
zurück und geht noch ſo weit darüber hinaus, daß
er ſich zu Mittag des 31. in 223 Grad Länge (im
Zeichen des Krebſes) befindet. Abendlichen
Mondſchein dürfen wir alſo am 1. und vom
16. bis 31. erwarten. An mondfreien klaren
Abenden ſieht man wieder bei genügender Dunkelheit
das ſchwache Zodiakallicht im Weſten

W Von verſchiedenen Seiten wird das Eintreffen
der Staare gemeldet. Neben dieſen gefiederten
Frühlingsboten tauchen bei der jetzigen milden
Witterung auch noch andere auf. So wurde uns
geſtern ein ganz munterer weißer Schmetterling
gebracht, der in einem Gehöft der Breite
ſtraße Kindern in die Hände fiel. Derſelbe
wird ſeinen Vorwitz allerdings mit dem Leben
büßen müſſen. Die Temperatur der Luft
erreichte in den letzten Tagen am Dienſtag Mittag
ihren höchſten Stand mit 8 Grad R. Schattenwärme.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
8 Lützen 3. März. Die Vertretung unſerer

Stadt will nach der S. Ztg. an Stelle des alten
Wärterhauſes am Denkmal beim Schwedenſtein
einen Neubau aufführen laſſen, der den Anforde
rungen der Jetztzeit entſpricht. Vorausſichtlich wird
derſelbe im Stil eines Schweizerhauſes ausgeführt
werden und kommt an den Platz hinter dem alten
Gebäude zu ſtehen, das ſpäter abgebrochen wird.
Damit wird das Denkmal frei und ſchon aus der
Ferne auf dem Wege von Markranſtädt aus ſichtbar.

s Schkeuditz, 3. März. Jm benachbarten Dorfe
Wesmar fanden, wie der L. G. A. berichtet, die
beim Kiesausſchachten beſchäftigten Arbeiter auf dem
Grundſtücke des Oekonomen Döbolds mehrere gut
erhaltene menſchliche Skelette. Vermuthlich
rühren dieſelben von Soldaten her, welche im Jahre
1813 bei den Kämpfen um Leipzig gefallen ſind.

8 Donndorf a. U, 1. März. Einen für
unſere Gegend ſehr ſeltenen Vogel ſchoß hier
der Forſteleve H. am ſogen. Kanal. Es iſt dies
die gemeine oder Schmarotzer-Raubmöve, Lestris
parasiticus; ſie findet ſich ſonſt an unſeren nördlichen
Küſten und wird nur verirrt im Binnenlande an
getroffen. Die Flügelſpannung betrug über 40 em.

S Freyburg, 1. März. Recht anſehnlich iſt
die Jagdbeute, die der herrſchaftliche Förſter Sl.
in Zſcheiplitz in dem ihm unterſtellten Revier
während des vergangenen Jahres erlegt hat. Dieſer
ſchoß bezw. fing im Eiſen 1000 Kaninchen, 58
Raubvögel, 6 Jltiſſe, 1 Steinmarder, 1 Baummarder
und 24 Katzen. Außerdem gelang es ihm, zwei
Wilddiebe auf friſcher That zu ertappen, die dem
nächſt vor dem hieſigen Schöffengericht zur Ab
urtheilung gelangen. Unter der Dorflinde zu
Nißmitz ſchlug kürzlich eine Zigeunerhorde

ihr Lager auf; nach ihrem Abzug wurden von den
Bewohnern nicht weniger als 15 Hühner, die ſte
beim Betteln geſtohlen hatten, vermißt.

(Aus vergangener Zeit.) Bereits am 5. März
1871 erhob die Kommune in Paris ihr Haupt. An dieſem
Tage wäre es noch möglich geweſen, dem Aufftande ein
kurzes Ende zu bereiten, wenn man in Paris energiſch vor
gegangen wäre; allein die halben Maßregeln der Regierung
ſtärkten nur das Machtbewußtſein jener Leute, welche nichts
zu verlieren hatten und bei einen allgemeinen Aufſtand
einiges gewinnen konnten. Am genannten Tage hatten ſtch
die Kommunarden um den Montmartre, wohin ſie 27 Ge
ſchütze geſchafft hatten, verſchanzt, Schildwachen ausgeſtellt
und ſich militäriſch organiſirt. Sie machten ſogar bereits
einen Angriff auf ein Gefängniß, wurden jedoch zurück
geſchlagen. Ein energiſcher Angriff der Regierung hätte
jetzt bereits die Kommune verhindert; allein es geſchah
faſt nichts die Ernennung des Generals Aurelles de
Paladine zum Befehlshaber der Nationalgarde wurde ange
zeigt das war Alles.

Vermiſchtes.
(Heftige Gewitter) ſind in den letzten Tagen der

vorigen Woche über Schleſien niedergegangen: Am Mitt
woch über Oſſeg und am Sonnabend in der Umgegend von
Bunzlau.

(Ein Zuſammenſtoß des franzöſiſchen
transatlantiſchen Dampfers „La Bourgogne“)
mit dem Dampfer „Ailſa“ erfolgte in einem dichten Nebel.
Die „Ailſa“, die vor Anker lag, wurde in der Mitte ange
rannt. Die „Bourgogne“ wurde wenig beſchädigt. Nur
eine Platte brach. Auf der „Ailſa“ entſtand eine furchtbare
Panik. Das Waſſer drang in Strömen in das entſtandene
Loch. Die 14 Fahrgäſte, von denen drei Frauen waren,
ſtürzten auf Deck. Mannſchaft und Fahrgäſte kämpften um
die Boote. 7 Matroſen gelang es, in eines zu ſpringen.
Sofort ruderten ſie von dem Schiffe weg. Der Kapitän gab
alsbald das Zeichen, die Anker zu lichten und nach dem
Ufer zu ſteuern. Die Fahrgäſte kletterten in das Takel
werk. 300 Yards vom Geſtade blieb das Schiff auf dem
Grund ſtecken. Nach ausgeſtandener furchtbarer Angſt wurden
ſchließlich die vom Regen durchnäßten Fahrgäſte von herzu
eilenden Schleppern gerettet.

(GGegen den Freiherrn v. Hammerſtein) iſt
die Vorunterſuchung abgeſchlofſen, und die Akten ſind
bereits der Staatsanwaltſchaft zur Erhebung der Anklage
zugeſtellt worden. Der „Aufbau“ der Anklage wird min
deſtens 14 Tage in Anſpruch nehmen.

(Zu der Ermordung der Clara Galle) wird
aus Berlin amtlich mitgetheilt: Es iſt nicht zutreffend,
daß die Spuren des Wagens, auf welchem muthmaßlich die
Leiche nach dem Wieſengraben geſchafft worden iſt, auf der
Panierſtraße bis zur Thielenbrücke haben verfolgt werden
können. Die Spuren des Wagens waren vielmehr nur von
der gepflaſterten Panierſtraße längſt des Wieſengrabens bis
zum Fundorte der Leiche wahrnehmbar. Dort iſt der
Handwagen, deſſen auffallend großen Spurweite darauf
hinweiſt, daß es ein bedeckter Kaſtenwagen geweſen iſt, an
ſcheinend umgedreht worden, doch verlief die rückwärts
führende Spur bald, Hiernach bleibt es zweifelhaft, ob die
That auf Berliner oder Rixdorfer Gebiet verübt worden
iſt. Durch die Obduction iſt feſtgeſtellt worden, daß weder
die Stichwunden noch die anſcheinend durch Stockſchläge
herbeigeführten Kopfverletzungen den Tod herbeigeführt
haben, daß dieſer vielmehr durch Erſtickung eingetreten
iſt. Die Leiche hat mindeſtens 24 Stunden im Waſſer
gelegen, wofür auch die Thatſache ſpricht, daß ſie mit einer
dünnen Eisſchicht bedeckt war. Die obduzirenden Aerzte
nehmen an, daß der Tod ſchon drei Tage vor Auf
findung der Leiche eingetreten iſt. Wahrſcheinlich
iſt daher die Clara Galle bereits am Donnerstag das
Opfer eines Verbrechens geworden. Mehrere der Ermordeten
naheſtehende Perſonen ſind dem Verdacht der Thäterſchaft
verhaftet worden.

(Ein unheimlicher Patron) wurde am Dienſtag
Morgen um A Uhr in Berlin feſtgenommen und in das
Amtsgefängniß zu Rixdorf eingeliefert. Er wurde am
Kottbuſer Damm geſehen, als er einen Knaben auf den
Arm genommen hatte und mit ihm trotz des Sträubens des
Kleinen in einen Hausflur gehen wollte. Das Geſchrei des
Knaben hatte andere Perſonen angelockt und zur Feſtnahme
des Mannes veranlaßt. Dieſer giebt an, Unglauben zu
heißen und Reiſender in einem Buttergeſchäfte zu ſein. Er
wurde in Haft behalten, zumal er ſich durch keinerlei Papiere
ausweiſen konnte und keine Wohnung hat.

(Mord und Selbſtmord) Jn Colombier bei
Neuenburg hatte der Zeughausbeamte Ro yleé ſich verſchiedene
kleine Dienſtfehler zu Schulden kommen laſſen, welche die
Oberbehörde veranlaßten, R. zu entlaſſen. R. hatte Ver
dacht, daß der Zeughausdirector Major Morel derjenige
ſei, welcher ihn bei der Regierung denuncirt habe. Roylé
ſteckte darauf einen Revolver zu ſich, lauerte den Director
auf und ſchoß ihn nieder, als er ſich Roylé näherte. Als
dann richtete er die Waffe gegen ſich und erſchoß ſich eben
falls. Beide waren ſofort todt. Die Aufregung in der
Bevölkerung iſt groß. Beide waren verheirathet und hinter
laſſen Kinder.

(Jugendlicher Luſtmörder.) Aus Prag wird
vom 3. d. gemeldet: Jn einem hieſigen verrufenen Hauſe
wurde heute Nacht die 26 Jahre alte Protiſtuirte Anna
Böhm von dem 16 Jahre alten Buchdrucker Lehrling Robert
Pav ermordet. Der Thäter, Sohn eines reichen hieſigen
Hausbeſitzers, hat drei Gymngſialklaſſen abſolvirt. Vor 8
Tagen verließ er, nachdem er ſeinem Vater 70 Gulden ent
wendet hatte, die elterliche Wohnung und übernachtete in
jenem Hauſe.
mit einem Küchenmeſſer bei. Als Urſache des Mordes giebt
der Thäter an, daß ſein Opfer gegen ihn ſo kühl geweſen ſei.

(Geſunkener Rheindampfer.) Jnfolge des
niedrigen Waſſerſtandes fuhr auf offenem Rheine der
Dampfer „Kaiſer Wilhelm von der Mülheimer Dampf
ſchifffahrts Aetiengeſellſchaft auf. Das Schiff erhielt ein
zwei Meter langes Leck und ſank ſofort. Die auf dem
Dampfer befindlichen Leute konnten rechtzeitig gerettet werden.

(Das erſte Doectorindiplom.) Aus Tübingen
berichtet man: „Das Diplom des erſten weiblichen Doctors
iſt gegenwärtig an dem ſchwarzen Brett unſerer Aula an
geſchlagen. Auf Grund der Diſſertation „über die Enkwicke
lung der Skulptur und der Zeichnung der Gehäuſeſchnecken
des Meeres“ wurde nämlich Gräfin Marie v. Linden (Burg
berg) zum Doetor der Naturwiſſenſchaften promovirt und
zwar cum laude“,

Er brachte dem Mädchen ſieben Meſſerſtiche
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(Ueber einen aus Halle gebürtigen Aben
teurer) berichtet ein Züricher Blatt. Jm April 1895
vezog ein angeblicher Dr. med, Wilhelm GuntheBrenning
aus Berlin mit „ſeiner Frau Gemahlin“ eine möblirte
Wohnung an der Seeſtraße in Zürich. Die Leute wußten
ſich zu repräſentiren. Der Herr Doktor verſchrieb Rezepte
in Mengen, und von einer Anzahl Aphotheken waren
darauf Medikamente verabfolgt. Jm Laufe des Sommers
Kaufte der Mann die Kuranſtalt Waldſtatt bei Herisau.
Indeſſen fehlte es zum Betriebe immer an der Hauptſache
am Geld, und ſchließlich wurde der Kaufvertrag wieder
rückgängig gemacht. Auch in Zürich wollten die Geldquellen
nicht mehr ſo recht fließen, und Dr. Gunthe ſah ſich ge
nöthigt, Betten, Kleider und die mediziniſchen Jnſtrumente
um. 500 Fres. einen Speditionsgeſchäft zu verpfänden.
Ende Juli wurde die „Frau Doltor“ Mutter eines
Knaben, und kurze Zeit darauf ſchützte ſie vor, nach Deutſch
Land zur Mutter zu reiſen, um Geld zu holen Den
Buben überließ ſie ihrem Dienſtmädchen. Auch der Herr
Doktor hatte eine „Geſchäftsreiſe“ zu machen. Er gab dem
Mädchen einige Franken zum Unterhalt. Tage vergingen
und immer waren die Herrſchaften noch nicht
zurückgekehrt. Auf den Rath der Nachbarn berichtete das
Dienſtmädchen der Polizei, und der Freiwillige Armenverein
nahm ſich des Kleinen an. Die ſauberen Eltern hatten keine
Schriften abgegeben, und eine Unterſuchung mußte den
Tivilſtand und die Heimathsangehörigkeit des Jungen feſt
ſtellen. Der „ſchriftliche Nachlaß des verſchwundenen Arztes
gab Aufſchluß Derſelbe iſt der 25 jährige ſchon mehrmals
wegen Betrugs, Diebſtahls und Sittlichkeitsverbrechen be
ſtrafte Wilhelm Günter aus Halle a. S. Zuerſt
Schloſſerjunge, war er auf ein Schiff gekommen und hatte
es durch ſein ungewöhnliches Talent zum Schiffsingenieur
und Marineofſizier gebracht. Auf dem Schiffe lernte er
eine Eliſabetha Schönſt aus Kaſſel kennen, die er als ſeine
angebliche Gattin nach Zürich brachte. Dieſe Schönſt wurde
jüngſt in Kaſſel verhaftet und wird dort wegen Kinde aus
ſetzung eventuell Verletzung der Elternpflichten beſtraft
werden. Die Armenbehörde von Zürich wird ſich nun be
eilen, den jungen Sprößling ſeiner Heimathgemeinde Kaſſel
zu übergeben. Günter hat einem Bekannten das deutſche
Arztp atent geſtohlen.

(Zurückſetzung.) Frau Juſtizräthin (zu ihrem
Gatten, der mit ihr wegen des verunglückten Mittageſſens
gankt) „Mußt du mir denn immer Vorwürfe machen

Du haſt doch ſonſt für jeden Raubmörder
ine Entſchuldigung Fl. Bl.

Nnterrichts weſen
Das Technikum der freien Hanſeſtadt Bremen wird

zur Zeit nach einjährigem Beſtehen von 240 Schülern be
ſucht. An der Anſtalt wirken zur Zeit außer dem Director
4 Architecten, 3 Bauingenieure, 2 Schiffsbauingenieure, 2
Maſchinen und 2 Schiffsmaſchineningenieure, 2 Phyſiker und
Eleetrotechniker und 1 Volksſchullehrer als ordentliche Lehr
räfte. Mit dem 1. April vergrößert ſich die Lehrerſchaft
durch 2 Schiffsmaſchinen-, 2 Maſchinen und 1 Schiffsbau
ingenieur. Außerdem wirken zur Zeit an der Anſtalt 8
Hülfskehrer. Die junge Anſtalt hat bereits für 50 000 Mk.
Tehrmittel angeſchafft. Sie verfügt naturgemäß über ſehr
gut eingerichtete Lehr und Verſuchsſäle. Die Anſtalt
Heſteht aus 4 Abtheilungen: Baugewerk, Maſchinenbau,
Schiſfsbau und Seemaſchiniſtenſchule. Bremen bietet ſehr
viel Sehenswerthes aus alter uad neuer Zeit und zwar auf
allen Gebieten der Technik. Der Lebensunterhalt für Schüler
iſt nicht theuer; ſelbſt gut eingerichtete Zimmer einſchließl.
e Verpflegung, Heizung und Licht ſind für 50 55 Mk.
zu haben.

Renee Nachrichten

erforderlichen Ver
deren er bedürfe. Der

König erklärte auf das eingereichte Demiſſtonsgeſuch
des Geſammtminiſteriums, daſſelbe nicht annehmen
zu wollen, weil unter den gegebenen Verhältniſſen
das entſcheidende Wort der Volksvertretung gebühre.
Man betrachtet dieſe Erklärung als ein Vorſpiel der
Kriſis, welche unabwendbar ſei.

Rom, 4. März. (H. T. B.) Die „Tribuna“
ermahnt das Parlament zu ruhiger und beſonnener
Berathung. Das geſtern verbreitete Gerücht, Ba
ratieri habe Selbſtmord begangen, wird offiziös
dementirt. Crispi conferirte während des ganzen
geſtrigen Abends mit König Humbert. Die
„Tribuna“ klagt den General Baratiert der Un
vorſichtigkeit und Unfähigkeit an. Jn den Wandel
gängen von Monte Citorio herrſcht die größte
Aufregung. Die Stimmung in der Stadt iſt ge
drückt. Jn Mailand und Neapel haben ſtürmiſche
Proteſtkundgebungen gegen Crispi ſtattgefunden.

Konſtantinopel, 4 März. (H. T-B) Die
Vorſichtsmaßregeln bei der Fahrt des Sultans zur
Ceremonie des heiligen Mantels haben ſich als
gerechtfertigt erwieſen. Die Polizei hat Beweiſe in
Händen, wonach ein Attentat auf den Sultan
von den Jungtürken geplant war; daſſelbe
ſollte aber erſt nach der Rückkehr des Suttans von
der Moſchee im Palaſte zur Ausführung kommen.

Ueberſicht der Benutzung
der Eiſenbahnzüge zu Poſtbefördernungen

vom 1. October 1395 ab.
Richtung von Merſeburg nach Halle

4 U. 7 M. Vorm. Poſtwagen. Bringt und nimmt
mit nur: Gewöhnliche, eingeſchriebene Briefe, Zeitungen
und Poſtanweiſungen.

u. 6 M. Vorm. Keine Beförderung von Poſtſachen.
u. 26 M. Vorm. Poſtwagen. Bringt und nimmt

Poſtſendungen jeder Art mit.
U. 54 M. Vorm. Ohne Poſtwagen. Nimmt nur ge

ſchloſſene Briefbeutel mit gewöhnlichen, eingeſchriebenen
Briefen, Zeitungen und Poſtanweiſungen durch das
Eiſenbahndienſtperſonal mit.

10 u. 14. M. Vorm. Ohne Poſtwagen. Bringt und
nimmt nur geſchloſſene Briefbeutel mit gewöhnlichen,
eingeſchriebenen Briefen, Zeitungen und Poſtanweiſungeu
durch das Eiſenbahndienſtperſonal.

12 u. 55 M. Nachm. Poſtwagen. Bringt und nimmt
Poſtſendungen jeder Art mit.

1 U. 48 M. Nachm. Keine Beförderung von Poſtſachen.
4 U. 50 M. Nachm. Poſtwagen. Bringt und nimmt

Poſtſendungen jeder Art mit.
5 U. 10 M Nachm. Poſtwagen. Bringt und nimmt

nur gewöhnliche, eingeſchriebene Briefe, Zeitungen und
Poſtanweiſungen mit.

8 U. M. Nachm. Keine Beförderung von Pofſtſachen.
8 U. 13 M. Nachm. Poſtwagen. Bringt und nimmt

Poſtſendungen jeder Art mit. (Geldbriefe aber nur für
Berlin und darüber hinaus.)

9 U. 28 M. Nachm. Poſtwagen. Bringt und nimmt
mit nur: Gewöhnliche, eingeſchriebene Briefe, Zeitungen
und Poſtanweiſungen.

11 u. 57 M. Nachm. Poſtwagen. Bringt und nimmt
Poſtſendungen jeder Art mit.

Richtung von Merſeburg nach Weißenfels.
3 U. 24 M. Vorm. Ohne Poſtwagen. Bringt nur in

geſchloſſenen Briefbeuteln gewöhnliche, eingeſchriebene
Briefe, Zeitungen und Poſtanweiſungen durch das Eiſen
bahndienſtperſonal mit

6 U. M. Vorm. Poſtwagen. Bringt und nimmt
Poſtſendungen jeder Art mit.

5

6

8

8 U. 15 M. Vorm Ohne Poſtwagen. Bringt nur in
geſchloſſenen Briefbeuteln gewöhnliche, eingeſchriebene
Briefe, Zeitungen und Poſtantweiſungen durch das Eiſen
bahndienſtperſonal mit.

10 u. 46 M. Vorm. Poſtwagen. Bringt und nimmt
Poſtſendungen jeder Art mit

11 U. 48 M. Vorm. Poſtwagen. Bringt und nimmt
mit nur: Gewöhnliche, eingeſchriebene Briefe, Zeitungen
und Poſtanweiſungen.

1 u. 52 M. Nachm. Ohne Poſtwagen. Bringt nur in
geſchloſſenen Briefbeuteln gewöhnliche, eingeſchriebene
Briefe, Zeitungen und Poſtanweiſungen durch das Eiſen
bahndienſtperſonal mit.

2 U. 45 M. Nachm. Poſtwagen. Bringt und nimmt
Poſtſendungen jeder Art mit.

5 U. 58 M. Nachm. Ohne Poſtwagen. Bringt nur in
geſchloſſenen Briefbeuteln gewöhnliche, eingeſchriebene
Briefe, Zeitungen und Poſtanweiſungen durch das Eiſen
bahndienſtperſonal mit.

7 u. 57 M. Nachm. Poſtwagen. Bringt und nimmt
Poſtſendungen jeder Art mit.

11 u. 28 M. Nachm. Poſtwagen. Bringt und nimmt
Poſtſendungen jeder Art mit.
Richtung von Merſeburg nach Mücheln

6 U. 57 M. Vorm. Poſtwagen. Nimmt jede Art von
Poſtſendungen mit.

10 u. 55 M. Vorm. Ohne Poſtwagen. Befördert nur
einen geſchloſſenen Briefbeutel nach Mücheln mit gewöhn
lichen, eingeſchriebenen Briefen, Zeitungen und Poſt
anweiſungen durch das Eiſenbahndienſtperſonal.

2 U. 49 M. Nachm. Poſtwagen. Nimmt jede Art von
Poſtſachen mit.

s U. 20 M. Nachm. Ohne Poſtwagen. Befördert nur
einen geſchloſſenen Briefbeutel nach Mücheln durch das
Eiſenbahndienſtperſonalmitgewöhnlichen, eingeſchriebenen
Briefen, Zeitungen und Poſtanweiſungen.

11 U. 58 M. Nachm. Keine Poſtbeförderung.-
Richtung von Mücheln nach Merſeburg.

5 U. Vorm. Keine Poſtbeförderung.
9 U. 10 M. Vorm. Poſtwagen. Bringt Poſtſendungen

jeder Art mit.
12 u. 32 M. Mittags. Ohne Poſtwagen. Bringt durch

das Eiſenbahndienſtperſonal nur geſchloſſene Briefbeutel
von Mücheln, Neumark, Körbisdorf, Großkayna und
Frankleben mit gewöhnlichen, eingeſchriebenen Briefen,

Zeitungen und Poſtanweiſungen mit.
3 U. 50 M. Nachm. Ohne Poſtwagen. Bringt durch

das Eiſenbahndienſtperſonal nur geſchloſſene Briefbeutel
aus Mücheln mitgewöhnlichen, eingeſchriebenen Briefen,
Zeitungen und Poſtanweiſungen mit.

10 u. 21 M. Nachm. Poſtwagen. Bringt Pofſtſendungen
jeder Art mit.

Anmerkung: Bei den Eiſenbahnzügen ohne Poſtwagen
können loſe Briefſendungen nicht befördert werden
die in den Bahnhofsbriefkaſten niedergelegten Brief
ſendungen werden bei ſolchen Zügen nach dem Poſtge
bäude geſchafft-

Gang der Landpoſten des Kaiſerlichen Poſtamts

in Merſeburg.
1) Privat Perſonen Fuhrwerk nach Lauchſtädt um 1 Uhr

12 M. Nachm. und 6 U. 35 M. Abends; aus
Lauchſtädt um 7 U. früh und 3 Uhr 12 M. Nachm.
Beförderungszeit 1 Stunde.

2) Fahrender Landbriefträger nach Zöſchen um U. 42 W.
Vormittags; aus Zöſchen um 4 U. 52 M. Nachm.
Beförderungszeit 172 Stunde.

3) Botenpoſt nach Zöſchen 12 U. 42 M. Mittags und
5 U. 27 M. Nachm.; aus Zöſchen 9 U. 42 M. Vorm.
und 7. U. 42 M. Abends. Beförderungszeit 2 Stunden

Weſondere Abdrücke dieſer poſtamtlich feſt
geſtellten Aeberſicht ſind für 10 f. in der
Expedition des Merſeburger Correſpondenken
zu haben.

Für dieſen Theil übernimmt die Redactton
hen Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen und FamilienNachrichten.
Domkirche. Freitag den 6. März,

abends 6 Uhr, Paſſionsgottesdienſt. Diaconus
Bithorn.

Etadtkirche. Donnerstag den 5. März,
abends 7 Uhr, Paſſionsgottesdienſt. Paſtor
Werther

Renmarktskirche. Freitag den 6. März,
abends 7 Uhr, Paſſionsandacht. Paſtor
Teuchert.

Todes-Amzeige.
Dienſtag den 3. März, Abends 11 Uhr

ſtarb nach langen Leiden meine liebe Frau
nd Mutter Knguſte Düuſchel geb. Rudolf
im Alter von 47 Jahren. Gott möge Alle
wor ſolchen Schickſalsſchlägen behütken.

Die trauernden Hinterbliebenen
Carl Dünſchel, Böttchermeiſter

Wodes-Amzeige.
Allen Freunden und Bekannten die traurige

Rachricht, daß in der Nacht vom Montag zum
Dienſtag meine gute liebe Frau nach kurzen
aber ſchweren Leiden im Alter von 33 Jahren
geſtorben iſt. Um ſtilles Beileid bitten

die tieftrquernden Hinterbliebenen
Familien Kegel, Rudolf, Meißner,

Nöhring und Jehymer.
Merſeburg, Weißenfels, den 3. März 1896.
Die Beerdigung findet Donnerstag Nach

mittag 4 Uhr vom Trauerhauſe, Hirtenſtr. 4,

aus ſtatt.

Dank.
Für die überaus zahlreichen Beweiſe letzter

Diebe und Ehre beim Begräbniß unſeres
theuren Entſchlafenen ſagen wir hiermit
unſern tiefgefühlteſten Dank.

Merſeburg, den 3. März 1896.
Die trauernde Familie Ragob.

Todles-Anzeige-
Dienſtag Vormittag 9 Uhr ſtarb nach

kurzen ſchweren Leiden unſere innigſtgeliebte
Tochter Elsbeth im 4. Lebensjahre. Dies
allen Freunden und Bekannten zur Nachricht
mit der Bitte um ſtilles Beileid

Ammendorf, den 4. März 1896.
Wilhelm Behr nebſt Frau.

Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag
3 Uhr ſtatt.

Dank.
Beim Tode und Begräbniß unſeres lieben

Sohnes Franz ſagen herzlichen Dank
Familie Daene.

Nachruf!Nach Gottes Rathſchluß verſchied aus unſerer
Mitte unſer Kamerad und Vorſitzender, der
Gutsbeſitzer

Gustav Hoffmann zu Milzan.
Der Entſchlafene hat dem Vereine beinahe

25 Jahre mit beſtem Vertrauen und Wohl
wollen vorgeſtanden und rufen wir ihm daher
ein „Ehre ſeinem Andenken“
hierdurch nach.

Biſchdorf, den 2. März 1896.
Der Fandwehr- Verein

MilzaunZiſchdorf Aetzſchkau.

e gAnmtliches.
Unter Bezugnahme auf unſere Bekannt

machung vom 22. v. M., bringen wir zur
Kenntniß, daß die Jagdpachtgelder-Repar
titionsliſten nunmehr definitis feſtgeſtellt
worden ſind und daß die Vertheilung der
Jagdpachtgelder für die dreijährige Pachtperiode
vom I. Juni 1893 bis Ende Mai 1896 und
zwar für die Feldgrundſtücke in dem größern
nach Schkopau zu belegenen Reviere nach

nach Kötzſchen und Leung zu liegenden Reviere
nach 32/5 Pf. pro Ar von heute ab erfolgt.

Indem wir die Berechtigten einſchließlich
der Beſitzer der Hütungsabfindungspläne hier
durch auffordern, die auf ſie repartirten Be
träge in den Vormittagsſtunden vor 8 bis 1
Uhr in unſerer Kämmerei Kaſſe innerhalb
8 Tagen in Empfang zu nehmen, bemerken
wir zugleich, daſz nach Ablauf dieſer
Friſt die nicht erhobenen Gelder den
betr. Empſfängern auf ihre Koſten zu
geſandt werden müſſen

Merſeburg, den 4. März 1896.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
In hieſiger Stadt befinden ſich amtliche

Verkaufsſtellen für Poſtwerthzeichen u. f w.
H beim Kaufmann Herrn Brendel (Gebr.

Schwarz), Gotthardtsſtraße 45,
2) in Kaufmann Herrn Wirth, Breiteſtr. 9,

un
3) beim Reſtaurateur Herrn Schwendler,

Steinſtr. 9.
Außerdem führt das Beſtellperſonal zum

Verkauf von Poſtwerthzeichen einen be
ſchränkten Vorrath mit ſich.

Verkaufsſtellen für Beitragsmarken der
Juvaliditäts- und Altersverſichernungs
Anſtalt Sachſen Anhalt befinden ſich

beim Kaufmann Herrn Brendel (Gebr.
Schwarz), Gotthardtsſtr. 45,

2) m anſern Herrn Ortmaun, Schmale
ſtr. 9,

3) beim Kaufmann Herrn Welzel, Domplatz 10,
4) beim Kaufmann Herrn Kundt, Unteralten

burg 20, und
5) beim Reſtaurateur Herrn Schwendler,

Steinſtr. 9.
Beide Arten von Verkaufsſtellen werden

dem Publikum zur eigenen Bequemlichkeit und
ausgiebigen Benutzung beſonders empfohlen.

Merſeburg, den 19. Jannar 1896.
69 Pf. pro Ar und für ſolche in dem kleinern Kaiſerliches Poſtamt

Bekauntmachung. Jch bringe hiermit
zur öffentlichen Kenntniß, daß der Herr Ober
präſident der Provinz Sachſen genehmigt hat,
daß von der Dirertion der Neiuſtedter
Anſtalten während der Monate Jaunuar,
Februar, März und April 1897 in der
Provinz Sachſen eine einmalige Haus
collecte für den Erweiternngsbaun des
Brüderhauſes auf dem Lindenhofe zu
Neinſtedt veranſtaltet wird.

Merſeburg, den 28. Februar 1896.
Der Königliche Laudrath.

Weidlich.

c d e d KöJm Namen des Königs!
Jn der Vripatklageſache

des Electrotechnikers A. Waguer hier, Privat
klägers, gegen den Abdeckereigehilfen Johannes
Schillinger hier, Angeklagten, wegen Be
leidigung hat das Königliche Schöffengericht
zu Merſeburg in der Sitzung vom 13. Febr.
1896, an welcher Theil genommen haben

1) v. Borcke, Amtsgerichtsrath
als Vorſitzender,

2) Hoffmann, Kaufmann,
3) Berger, Oekonom,

als Schöffen,
4) Arndt, Aſſiſtent,

als Gerichtsſchreiber,
für Recht erkannt, daß der Angeklagte der
öffentlichen Beleidigung der Frau Anna
Wagner hier ſchuldig und deshalb unter Anf
erlegung der Koſten, mit dreißig Mark Geld
ſtrafe, im Nichtbeitreibungsfalle 6 Tagen Ge
fängniß, zu beſtrafen, der Beleidigten auchßdie
Befugniß zuzuſprechen, die Urtheilsformelinner
halb 3 Wochen nach Rechtskraft auf Koſten
des Angeklagten je einmal in den beiden
hieſigen Localblättern bekannt zu machen.

v. Vorcke. Arudt.Ein Paar Laaferſchweine
ſtehen zum Verkauf

Breiteſtraße 17.



S J

Verſteigerung.
Donnerstag dem S.

ormisseags V verſteigere ich zu verkau
im Cafino hier freiwillig

jachets, Zoſen, Zemden, Kinder
einen großen Poſten Ferren halbverdeckter

Rebhuhuf. Italiener,
1,8, fleißige Leger, von 10 Stück di

fen Lanchſtädter Str. 14
e Wahl,

er, Anterjacken, Wagen verkaufen.
ecken, Chemiſeits, Capotten,

Anterhoſen,
60 Ateter

Plüſchkragen,
Sophadecken, ra.
Seinwand u. J. w.

Merſeburg, den 3 März 1896.
a wehmsz, Gerichtsvollzieher

zur erſten

erſonen

ſucht durch

Landauer,
fafſend, gut erhalten, iſt billig zu

Lauchſädt.
V

K. ReukKert,

r 6000Hypothek ſofort oder 1. April ge

V. r äImüe2, Gotthardtsſtr. 16.

Uachlaß- Auction.
Donnerstag den 5 Märgz, von Nach

Uhr an, ſoll im GrundſtückSeusn r. 22 das lebende und todte Jn

II. Etage Jom 5
ſofort zu vermiethen
zu beziehen. 1. Octbr.

Erwet Sehurig.

Hüte
Umpressenerbitten rechtzeitig

Geschw, Otto,
Gelbes Zienenwachs
die Drogen- und Jarbenhandlung

von Oscar Leber
Burgstrasge 16.

7ventar, zum Nachlaß des Herrn Auguſt Weineck Ein
gehsrig, wie: I Schlitten 1 Dreſch, I Rein 40 Thlr.)
e Häckſel und Rübenſchneide Maſchine Zu erfrag

agen, Pflug, Gliederwalze, Krimmer, 1
Kuh, 2 tragende Zuchtſauen, 1 Läuferſchwein

ttervorräthe Und div. andere Gegenſtände
meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert
werden.

Auch werden 8 Morgen Feld, in Geuſaer ſhes G
DFlur gelegen, verkauſt e Brhem.

Große
Maſchinenverfteigerung.

Sonnabend den Mäxz,
vormittags 10 Vhw,

werden im Gehöft der Firma Kopf, Fuchs
S Rauſch, Halle a/S, Martinsſtr. 17 (Rahe
oberer Leipzigerſtr, 4 Min. vom Bahnhof)
folgende landwirthſchaftl. Maſchinen gegen
Creditgewährung öffentlich meiſtbietend ver
ſteigert werden 10 CulturPflüge, 7 Drill-
maſch., 5 Hebelhackmaſch., 8 Schrotmühlen, 9
Dreſchmaſch., 11 Häckſelmaſch., 1 Oelkuchen
re ger Kartoffelgrabemaſch, 1INübenſchnetder,

Rollwagen, 1 Mähemaſch, J ea. 1000 m
Hanfſeil auf Rolle. Abfuhr gekaufter

aſchinen geſchieht franco Bahnhof Halle.
150150) Engel Gerichtsvollzieher

Das in Blecngoer Nr. 10 beiLauchſtädt belegene

Grundftünh,
beſtehend in Wohnhaus mit Nebengebäude,
Scheune, Stallung, 42 ar 30 qm Feld, iſt im

mittleres

Material -Geschas
verbunden mit Cigarren Flaſcheunbier
und Spezial Artikel Handlung unter gün
ſtigen Bedingungen. Offerten unter R. S.
42 in der Exped. d. Bl erbeten.

Gangbare Bäckerei
für 650 Mk. ſofort zu verpachten. Näheres
Halle a/S. Bölbergerweg Il II.

2 eompſere Staunen öfem
mit eiſernen Füßen Stück 15 Marh) ſind
zit verkaufen.

Sust. Moxmn, Mat 8.
S fette Schweine ſtehen

zu verkaufen

kössen Nr. 7.
Rover, u a

Markt Nur G.Fulkerrühen ſamen

rothe und gelbe Flaſchen, 95 er Ernke, gute,
trockene, keimfähige Waare, giebt ab das

ittergut Gr. Kayna b. Frankleben,
Preis bei Entnahme von über 100 Pfund

12 Mk. unter 100 Pfund 15 Mk.Speisehartoffeln,
mehlreich, wohlſchmeckend, haltbar, pwo O.

K. empfiehlt

Bed. a.
Kihters AnlerSteinbankaſten.

Beim Einkauf dieſer e
Steinbaukaſten ſei man ſehr vorſichtig
und nehme nur die echten Kaſten mit
der Fabrikmarke Anker an. Sie ſind
zum Preiſe von I bis 5 Mk. und
höher vorrätig in allen feineren

ielwarengeſchäften. Jlluſtrierte
reisliſten ſenden auf Wunſch

Richter Cie.Ad.mee Thür. Wien, LNibelnngeng.4;

Olten; Jondon V. JAew York e Friſche S

in guter Lage, mitLad ert, kleiner Stube(Preis

iſt 1. April oder ſpäter zu beziehen.

Bl.en in der Exped. d.
Ein möblteres Jimm

kamer iſt zu vermiethen er nebſt Schlaf-

Karlkraßze 3, parterre.

mit ſämm

Wo iſt z

Ein größeres Logts, beſtehend aus 5
tlichem Zubehör und Mitbenutzung

arkens, kann 1. April vbe,zogen werden.u erfragen in der Exped. d. Bl.

Stuben

L. Juli
u

Exped. d.

Eine Wohnung vis zu

Bl. erbeten.

50 Thlr. wird zum
in einem anſtändigen Hauſe zu

niethen geſucht. Offerten unter 490 in der

burgiſchen
Formulare für Lo

Für Zauhandwerker!
hnliſten der Magde

Bau Berufsgenoſſenſchaft ſind zr
haben in der Buchdruckerei von

h. Bössner, Helgrube 5.

B

d

i Kautsehukstempel fär ehörden Privato
J Berg

h

Ah nsich Zur Anfertiga, 7
r

hatten
abionen, Signicstempein,

u ntenstempein, De
e Chenes, Pagintr ſt

Trockens empelpressen
sicizelne Typen u, Zahlen

ete. ete,
D. bin isonsten Pre

W

Zt
Die intereſſanteſte deutſche

nterhaltungs-Zeitſchrift
iſt die

Preis

R
der

J veliebteſten deutſchen Autoren.

S AbonnentI in allen Sortiments und
handlungen, ſo

bei

Alle 14 TageAlle 3 Tage
erſcheint eine Nummer erſcheint ein Heſt

vierteljährlich Preis pro Heft
Mark. 35 Pfennig.

omane und Yovellen

9
F.

KolportageBuch
ſowie bei allen Poſtanſtalten.

Zeute Zonnerstag
Schlachtefest

V. Dahn.

Ausſchank des echten

zum Beſten der Errichtung eines

unter Mitwirkugng der geſamten

getanzt von neun Damen unter Leitung des

Luſtſpiel in 4 Akten von Oscar Blumenthal

Martt Franz Sehffert. kleine Ritrerſtraße
und Henunicke, Cigarren Handlung Bahnhof
n e rrrſit (nummerirt) Mk. 1,00, Saal

Mk. 125, Saal Mk. 0,60.

Heute Donnerstag fenh von
Uhr an wird im hieſigen

Schlachthofe
gekochtes Rindfleiſch

von der Keule verkauft.

Aschekasten,Ofenrohre und Kuiee aller Veiten,

Wasserschiffchen
in Kupfer und verzinntem Blech für Kochherde
fertigt und empfiehlt billigſt

Klempnerei,K. H. Elbe jun.,
Unteraltenburg 11.

Gesang- Verein
Freitag T und 7i Uhr.

2) Verſammlung der Thüringer Vortrage
gruvpe in Eiſenach.

3) Stiftungsfeſt.

Freftag da8. arg J
abends s un

Verſein ung
d in der Reikrone. v
Tagesordnung

Entſendun
eines Delegirten
zur Bundesver
ſamml. in Caſſel

Der Vorgtame,

Hofſiſcherei.
Heute Donnerstag

Schlachtefest
Wer erth. gründl. Privatunterricht in

Stenog
(Syft. Stolze.
sub F. K. 9966 an die Exped. d. Bl. erb

Gute
finden Oſtern noch einige Schüler der Francke
ſchen Stiftungen.

Ueberwachung der Schularbeiten durch den
Sohn (Primaner) event. auch Nachhilfe Off.
unter
Mosse Halle g. S.

Penſion

A. b. 50 121 befördert Ruck
(50 121.)Verban) Deuſſcher

HandlungsGehülſen
S Donerstag den 5. d.

Versammiung
in TivoliTivoli

Sonnabend den 7. März ew.

Salvator-Biers
aus derZacherl'ſchen Zrauerei, München.

G. Lage.
Theater im Tivoli
Kaiſer Wilhelm Denkmals hier

verenſtaltet von der
PrivotTheater- Geſellſchaft

vom 19. October 1828
Mitglied des Verbandes der Privat Theater

Vereine Deutſchlands)

Stadt apelle

Prologverfaßt von Hermann Selle,
Elfenreigen (Schleiertang

Tanzlehrers Herrn W. Ho ffmann.

Die Crossstadtluft,
und Guſt. Kadelburg.

Preise der PIätze:
J Vorverkauf bei den Herren H. Baar

An der Kaſſe: Sperrſitz nümmerirt)

Anfang 8 Uhr.
Der Vorſtand.

Kaſſenöffnung 7 Uhr.

Zunge Perihnh er und Ponlets,friſche engliſche Natiors Anſtern,
hochfein ten Adrachaner
fließend fetten ger

friſchen Lachs und
Pariſer Kopf
empfiehlt C

Caviar,
Rheinlachs,
Zander,

Salat g. Kadieschen
C. Zimmermann.

empfehlende Erinnerung

Reſtaurant
Park Bad

Bringe meine Lokalitäten in

f. Weissenfelser Bier.
L. Hartung

ſcheuert

Wilh
C nhZinn und Blechzeug wie neu.

endung wieder eingetroffen bei

Gasthof Zum Löwen.
Heute Donnerstag Schlachtefeſt. S

E. VBurkhardt.

Auſehnlicher
hau den.

Eine der erſten Verſicherungs-
Geſellſchaften ſucht ſer die Lebens,
Haftpflicht
ſicherungsbranche für WMerſebueg
und Umgegend einer tüchtigen
und fleißigen

ſowie Unfall Ver

Agentem,.
Beſtand vorOfferten erbitte unter

S. in der Exped. d. BI.niederzulegen.

Ein Schneiderlehrling
geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

gabe
für ſofort geſucht.

anſprüchen unter W.

Tüchtige erſte Puharbeiterin

Schriftl. Offerten mit An
bisheriger Thätigkeit und Gehalts

bef. die Exped 9. Bl

5

Eine ältere anſtändige kinderloſe Wittwe
ſucht Beſchäftigung im Stricken, Nähen,
Wäſcheausbeſſern, Gardinenſtopfen u dgl., oder
ſucht Stellung zur Führung kleiner Haus
h Gefl. Auskunft ertheilt die Exped.

inen Sesehirr führer ſucht
F. W. Ssemß Zimmermeiſter,

Merſeburg.

wird

Dienſtag den 10. März 1896. F

geſucht

Junges Madchen an anſt. arine
(von
und

Ein Schulmaädchen
zur Beaufſſichtigung eines Kindes eſucht

Biemarckſtraßze 2, 1 Tr. an

n Kindermädchen
Poststr. S I Tr.

e

auswärts), welches Umgang mit indernfeiner Hausarbeit gehabt hat, ſucht
1. April oder ſpäter ähnliche Stellung in
feinerem Hauſe
der Exped. d. Bl. erbeten.Offerten unter A. S. in

Ein nicht
15. März als

Aufwartung
Zu e in der Erpeb. d. B.

Ein Dienſtmädchen
ſucht zum 1. April

Eine
für einige Stunden des Vormittags wird
e rgeſucht r. Mitterftrafe 15.

Markihelfev,

zu junges Mädchen

Frau A. Wermeke,
Weißenfelſer Straße 9

Auſwartung

Ab. Bohrmann's Nach
W. Seibieke.

0

Mark Welohnung
ſichere ich Demjentgen zu welcher
mir den Thäter namhaſt macht,
welcher ans der verſchloſſenen

ude in meiter Kiesgrube an
Rothen Brückenrain den Ar
beiter das Werkzeug geſtohlenHuhold's Reſtauration hat

MHBössner. Oelgruhe 7 Morgen Freitag Schlachtefeſt. Gustav Graul,
e Redoction, Drucg und Verlag von Th. Roß ner in Merſeburg e

e

r



r.

er Pfd. 4 Mark, im Ganzen 90 Pfg.

Zrikets ung Pressſcohſensteine,

nur Luokenauer Fabrikatger Riebeck schen Montan-Werke, A.-6.,
Züglichster Beschaffenbeit jedes Cuantum prompt und villigst.

Otto ec ort in Merseburg, Markt 6.
Vorzügl. Pheemisehungen a M. 2.80 u- 3.50 p. Pfd. in höchsten

Kreisen eingeführt. Kais. Kgl. Hoti.) Probepaek. 60 u. 80 Pf.

J

S S e Baden a. Frankfurt g. M.

Zu haben bei:
C. L. Zimmermann

und

61850.

Deutſche Kapital- Laſheng Anſtalt t in Bann

pfiehltLehens, Militair und Ausſeuerverſicherungsaufnahmen

Wer Am g. Ia r ausJnſoector für Reg
Merſeburg. Friedrichſtraße Nr. 3

ſich für

Bez. Merſeburg,

Fenerverſichernngsbank fü
Anf Gegenſeitigkeit errichtet im Jahre 1821.

Anſtalt, Herr Carl Rindfleiſch in MerſeNachdem der bisherige Vertreter obiger
Surg verſtorben, ſind on deſſen Stelle die Herren Klheorre Lobenstedes und Gsenr
See ekmer, i. Firma C. A. Steckger, zu Agenten für Merſeburg und Umgegend ernannt J
Wrden, was wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß bringen.

Halle (Saale), im März 1896
Generalagentur der Jeuerverſtcherungsbank f. D

Lnedicke.

Bezugnehmend auf vorſtehente Bekanntmachung halten wir uns den im hieſigen
Agenturbezirk wohnenden Theilnehmern der Feuerberſihe ungsbank für Deutſchland

Gotha zur Vermittelung ihrer Verſicherungsangelegenheiten hie rdurch empfohlen und
laden zu weiterer Betheiligung an dieſer auf Gegenſeitigkeit beruhenden Anſtalt ein, indemMir uns zugleich zu jeder wünſchenswerthen Auskunft über dieſelbe bereit erklären

Merſeburg, im März 1896.

Albert Lobemnstefee und Oscar Seele
in Firma C. A.

r Deutſchland zu Gotha.

zu Gotha

Stergelha m e r

Honigſyrnp
Der Zuckerraffinerie von Fr. Meyer's Sohn,Kangermünde, großartig im Geſchmack, offerirt

d. Hickethiew,
alleinige Verlaufsſtelle für Merſeburg.

m 29 DIa ös tieTopfkuchen giebt er. Otkaeu' el
Zek Recepte gratis von

Oſt er o.

ur n ſicheren Hypothek per ſofort
der 1. April 1896 geſucht. Offertene h itaigeſach nimmt die

d. entgegen.

ans Jing,

Elyſtier und Jnjections
ſpritzen

W. Rössmerw,
Ziungießermeiſter,

Oelgrube Nr. 7.
Spezialgeschaft

große Ritterſtraße
Morgen Frehtag

Sohiechtefest,
Wert oSinpfehle

Seränehertes Sohbinken

f. Cervelatwurst ff.

W. Weiss

Deeimalwag igen,

Tafelwangen,
G et ichte

mit Bersebuvger Aſchstennpel
upftehlt n
Ab. Bohrmanns Seht

m te allen Preifen espfiehlt

S e für Kinder und Mädchen, noch ſehr

Gerösteten Caffee
und rein ſchmeckend)

à Pfd. 140 Pf.
Däm Hlekethier,

Gotthardts ſtraſze 39.

Conſirmanden Anzüge

empfiehlt

Otto Philipp, Schweidermftr
Schmaleſtraße Nr. 24

a Rnopfſtiefeln, S
ſchön, billigſt bei ehe

Die Aerzte ſind
o über die Erfolge des

Karl Koch ſchen Nährzwiehach s

Derſelbe bildet den Kinder geſundes Blut, ſtarken
Knochenbau und ſchützt vor den Kinderkrank
heiten. Jn Packeten zu 10, 20, 30 und 60 Pf. bei
A. B. Sarierr reey,
Walten Bergumnanzuas, Gotthardtsſtr. 8

Der Sohn ch [49868.]Frankleben: Wäües. T e
Müchelg: Bäckermeiſter W. s c.

Friumpb an agel,
die anerkannt Benke un e gass o Zeug

rolle der We elt,
mit geſetzlich geſchü PeimaHartholzwalzen

und mi Zatentwellen.Für jeden Henshatt paſſend.
Vorräthig bei

Ammggst r.Magazin
für Hans und Küchengeräthe,

e n e r r
liefere ich in Vor-

Gust Schönbergerjun.

Wekannkmachung.
Wegen bevorſtehendem Vmezug, der bereits

1. April d. J nach meinem Grundſtück
Oberburgsirasse 6 ſtattfindet, erbffne heute
einen

Aus werkka u
zu beſonders ermässigten Preiſen.

Um allzuvielen Bruch beim Transport
zu vermeiden, möchte ich mein Lager möglichſt
ſchnell rsduziren und verkaufe daher

im alten Local
die Waare zu, und zum Theil unter dem
Binkanfspreise.

Einem lebhaften Zuſpruch ſehe entgegen.
Achtungsvoll

Alfred Ris eher
Markt S.

m

Sämmtliche Frühſahrsneuheiten

in Rüten, Bänecdern, Blemen und
eder sind eingetroffen und empfehlt in
reichster Auswahl und zu bihligsten Preisen

Peanz Lorenz
Merseburg, d. Ritterstrasss [6.

h e enVnter Alerböcbstem Protectorate Sr. Naſ siat des Kalsers.

R. et e 5 e

Marienburger Gelcd-Lotterie.
Ziehung im Danzig am I7. und I8. April 1896.

e 3373 Geld-Gewinne, ohne Abzag zahlbar.
Hauptgewinne

1à 90000,14 30000, 1 à 15 000 Mk.
Loose à 3 Mark Worts und Liste 89 empfeh'eo gegen Coupons und

Briefmarken oder unter NachnahmeCarl Heinteze, General Debiteur,
Berlin W., Unter den Linden 3Wunek die Auwrehs Fianate ew mtlies en Hean dlawgew.

seht mit
n

und PDrogerien.

e Poen 20 60 7 a e merein zu Merſeburg,
S t veſchränkter Haftpfli Ht.

Marke Pfeilrin
wklellrin-

Vorſchuß
Januar 1896.

s s v g.
S Arm L.

etwaCaſſa Conto 30397 59 Guthaben Conto 260 527 16Von Conto 346 717 06 Arnlehen-Conto 631 520
Mobilien- Conto 928 Xeſerveſond- Conto I 43 945 80Deutſche Genoſſenſchaftsbank 1356 60 XReſervefond- Conto II, 13139 02
Gebäude Conto 27000 Delcredere Conto 4075 84Grundſtück Conto J. 84500 Giro Conto Berlin 2113 27
Grundſtück-Conto II. 39310 23 Conto Corrente 6 468 70Grundßück-Conto II. 13676 82 Hypotheken Conto 64 500
Grundſtück-Conto IV. 20106 51 Zinſen Conto alter Rechnung 35000 30
Bau Conto 560 Zinſen Conto Ifd. Rechnung 2958 17
Klagekoſten- Conto 437 11 Gewinn und Verluſt Conto

Vortrag 441 661064689 92 1064689 92Jm Jahre 1895 ſind 59 Genoſſen ausgeſ ſchie eden und 47 eingetreten, die Genoſſenſchaft

zählt nach Schluß des Jahres 645 Genoſſen mit 663 Antheilen.
Die Haftſumme beträgt Mt. 663 000,Die Haftſumme hart ſich um Mk. h vermindert
Das Geſchäftsguthaben hat ſich um Mk. 2644 09 vermindert.

Vorſchuß Verein zu erſeburg, E. G. m. 6. H.
W. Seele Entenmpian 2. V. Blentler. F. G. Dürr. R. Mer tung.



7 rn er froſen Nansestalt rm en
(Baugewerk-, Maschinenbau-, Schiffsbau- und Seemaschinistenschule)

Vergendet auf Verlangen Programme Kostenlos.

ehensgrosse Bilder en t nfranz Seyffert, kl. Ritterſtr.

Anthracit,
Steinkohlen,

BRöhm. Kohlem,
Holzkohlen.

Brikets,
Presssteine,
BolIz, Gaseox,
Grude-CokK.

Liefere sämmtliche Heſizmaterſatiem gewogen mit W iege-
sCheim im ſedem Quantum und bester Geraltät zu bäliSen

ren
in großer Auswahl bei

Neun u ch
Pralinéso

in allen Preislagen mit nur beſten
Eréme. Fullungen empfiehlt

Guſt. Schönberger jun. S
9 Gotthardtsſir 14. Markt 18.

Gesangbücher
in Octav- und Taschenformat

Fään acht von Land
empfiehlt in den einfachsten bis
elegantesten Einhänden in sehr grosser
Auswahl u. bei billigster Preisstellung

Oscar Donner,
Buchbinderei und Papierhandlung.

WMaur für Kenner!
l Garautirt neue geriſſeue Gänſefedern

mit den ganzen Daunen zart geriſſen ver
ſende ich in

halbweiß k. 2,45 per Pfd.
h reinweiß aauſterdem empfehle ich ebenfalls unr in

reinen Gänsefedern
Gänſeſchlachſfedern wie ſie von der Gans

kommen mit Daunen Mk. 1,40 per Pfd.
z Dieſelbe Qualität ſortut e

ohne ſteife atte

iſt die einzige Toilletteseſſe, welche die Einpfehlung von

2000 dentschen erofess ren und Aerzten
beſitzt, die ſie auf Grund ihrer hygieniſchen, cosmetiſchen und ſanitären Eigenſchaften für

die veste aller Toilette-Seiffen
zum täglichen Gebrauch erklären und Allen, welche für die Pflege der Haut beſorgt ſind, insbeſondere aber Frauen und
Kindern zum Gebrauch als Toilette-Geſundheitsſeife anrathen. Wer ſich vor dem Gebrauch informiren will, der leſe die
Broſchüre mit den Empfehlungen auerkannter Praktiker.Die PatentMyrrholinSeife iſt in den guten Parfümerie und Droguen- Geſchäften ſowie in den Apotheken c.
à 50 Pf. erhältlich. Das kaufende Publikum möge ſich noch ſchließlich ſagen, nicht der Geruch, nicht die änßzere Ver
packung und nicht die Reclame beſtimmen den Werth einer Seife, ſondern deren Einfluß auf die Haut und damit auf
den geſammten Geſundheitszuſtand des Menſchen.
Engros: Vlügge «e Co. in Wramſart a VI., welche nach allen Orten, in welchen ſich keine Niederlagen befinden,

6 Stück zu Mk. 3, franco gegen Nachnahme verſenden.

z h Gänſehaibdaunen hell e 290S e S e do do. ganz weiß 259e d eiß 50990000 O nſedaunen halbweiß 350do do. reinweß 425Der Verſand geſchieht per Nachnahme
oder vorherige Einſendung des Betrages

Vorschuss- Verein Zu Merseburg Was nicht gefant, nehme zurück. Muſter

eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Zaftpflicht. rats uns francs,
Die Witgliederbücher werden in der Zeit vom 2. bis 14 er T on

Ieücierre-

s Wumd

COouk Gut
An

beson deren
Venheffem

bei
reicher Auswahl

empfiehlt

Adolf Schäfer
Woſſerdichte Pferdedecken

aus präp. Segeltuch, in ſchwarz und braun,
empfiehlt in Größe 120/140 ew, PrimaQual.

von 8 R. an
B. Weniger

März d. J ausgegeben.Sst0oe., Gleichzeitig erfolgt die Auszahlung der auf 52 feſtgeſetzten
Dividende ſür vollgezahlte Antheile und Auszahlung der Guthaben
ausgeſchiedener Genoſſen

Für nicht vollgezahlte Antheile ſind in derſelben Zeit die
Monarsſtenern zu entrichten

Merſeburg, den 25. Februar 1896.
VorſchußVerein zu Merſeburg

eingetragene Geuoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.

J. Zichtler. F. G. Hürr. E. Zartung.

Gasthof zur goldenen Sonne.
S Bad Lauchſtädt. De

Sonntag Aen S. mgrosses Bockbierfest
mit muſikaliſcher Unterhaltung,

Aug. Vogel.wozu ergebenſt einladet
NB. Jede Perſon erhält beim

beim 10. KLehoppen einen Bockorciesn II. CI.
Soekmiüifzen und Lledier greatäs.

mwwrarter bie
(Commandit-Gesellschatt)

zu Köln a. Rhein.
Lielerantin 2ahlreicher Apotheken

Sowie staatlicher ung stägtischer
Krankenangtalten, offerirt

COGNAGC
von vielen Kerzten als Stärkungs-

mittel empfonlen,

zu A. 2. pr. F.250 Ple Knatyss des
u 3. vereid Chemikers

x 3.50 lautet: erGognac ist ähnlich zusammengesetzt wie die meisten
ſranzösisehen Cognacs und ist derselbe vom ehemt-

sehen Standpunkte aus als rein zu betrachten

Alleinige Niederlage für Merseburg (Ver-
kauf in u. Flaschen) in der Stadt

G. Sehoppen einen Roekorcden I. CI. Apothiels e von Cuvtze-
Hierzw eine Berlage-
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